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Bekanntmachung. 

‚Der zweijährige Lehrgang für Baumelfter bei der 
Königl. Allgem. Bauſchule beginnt am 1. April d. J. 
Nach den für dieſe Anſtalt am 8. Sept. 1831 er 
theilten Vorſchriften muß die Anmeldung zur Aufnahme 
vor dem 15. März schriftlich bei mir eingehen und 
die Befähigung zugleich in der 6. 3 und 4 beſtimmten 
Art nachgewieſen ſein. Im eigenen Intereſſe der ſich 
Anmelden den bemerke ich, daß fie wohl thun werben, 
ſich vor ihrem Eintritt in die Anſtalt mit dem Zeug⸗ 
niſſe zu verſehen, daß ſie ſich als Feldmeſſer bewährt 
haben. Sie würden ſonſt nach beendigtem Lehrgang 
nicht gleich von der Königl. Ober⸗Bau⸗Deputation zur 

orprüfung als Architekten zugelaſſen werden, ſondern 
ſich jenes Zeugniß erſt nachträglich erwerben müſſen. 
(Val. §. 9 der Vorſchtiften für die Prüfung vom Sten 
Sept. 1831). Die fümmtlichen Verordnungen von 
dieſem Tage find bei dem Her, Geh. Secrerair Röhl 
in der Königl. Allg. Bauſchule nöthigenfalls zu haben. 

Was ſolche Ausländer anbetrifft, welche keine An: | 
ſprüche auf N im königl. Preuß. Staatsdienſte 
machen, fo find obige Vorſchriften verſuchsweiſe dahin 
mobdifisiet worden, daß dieſelden Behufs ihrer Auf⸗ 
nahme die daſelbſt vorgeſchriebenen Schulzeugniſſe, fo 

wie die Prüfungszeugniſſe als Preuß. Feldmeſſer nicht 
beizubringen brauchen. Für fie genügt mithin des 
Beſtehen der §. 8 vorgeſchrlebenen Prüfung zur Auf⸗ 
nahme in die Lehranſtalt. Alle übrige Beſtimmungen 
bleiben unverändert und für ſolche Ausländer wie für 
Inländer gleich. Berlin den 21. Januar 1844. 

} Beuth 
1 — 
Bekanntmachung. 

Zur Beförderung der Reinlichkeit und Salubrität 
auch in denjenigen Theflen hieſiger Worftädte, in wel⸗ 
chen mit Brennereien Schwarzvieh oder ſonſtige Maſtun⸗ 
gen verbunden ſind und von welchen die Abgänge nicht 
unmittelbar in die Oder geleitet werden können, 
wird den Beſitzern ſolcher Anſtalten in Folge $. 78 
Tit. 8 Theil I. und Kraft $, 732 Tit. 20 Theil II. 
und 6. 10 Tit. 17 Theil II. des Allgem. Landrechts 
hierdurch unterſagt, Abgänge, ſeien es conſiſtente oder 
flüſſige aus den Maſtſtaͤllen in die Straßen⸗Rinnſteine 
oder Känäle abzuleiten, vielmehr müſſen dergleichen Ab⸗ 
gänge innerhalb des Hofes der Anſtalt in Senkgru⸗ 
ben aufgefangen werden, für deren Entleerung der 
Beſitzer durch Abfuhr in Fäffern zu ſorgen hat, fo oft 
ſie nöthig wird. 

Wer hiergegen handelt, wird das erſtemal in Fünf 
Thaler Strafe und beim zweiten Contraventions falle 
in die verdoppelte Strafe genommen werden; wenn 
aber auch dieſe ohne Erfolg bleiben ſollte, ſo wird Un- 
terſagung der Maſtung eintreten. 

Breslau den 31. December 1843. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
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5 Ueberſicht der Nachrichten. 

Ueber Schutzzölle. Ueber die Gerüchte aus Poſen. 
Die A. P. 3. gegen Dr. Jacoby. Berliner 
Briefe. — Nachrichten aus Petersburg. — Fran⸗ 

zöſiſche Kammer⸗ Verhandlungen. — Der Prozeß 
in Dublin. 
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Ueber Schutzzölle. ; 
Böue find eine Laſt, die die Regierungen den Völ⸗ 
tem auferlegt haben, um Staatsbedürfnſſſe zu befrle⸗ 
ſie laſſen ſich rechtfertigen wie alle übrigen | 
aid werden aber um fo drückender, je mehr fie | 
beben Lebensbedürfniſſe treffen. Werden Zölle er⸗ 
Aus nicht um die Staatseinkünfte zu vermehren, 
fon um ſolche Gewerbszweige zu unterflügen, welche 
durch ſich floß nicht beſtehen können, ſo frägt ſich: 
If eine folge Maßregel nützlich für das Volk 
Dafür wird angeführt: Das Geld bleibt im Lande, 
der Robſtoff wurd im Lande ſelbſt verarbeitet, Fabriken 
entſteben und geben einer großen Zahl von Menschen 


| 


Beſchäftigung und Lebensunterhalt. Es ſtellt ſich je | 
| 


doch bei näherer achtung heraus, daß Silber und 


Gold am leichteſten zu entbehren find, und nur da⸗ 


durch eigentlichen Werth erlangen, daß man dafür an⸗ 
dere Lebensbedürfniſſe eintauſchen kann. Iſt es daher 
nicht thöricht, Gold und Silber im Kaſten zu halten, 


ſtatt nützlichere Stoffe, Eiſen, Tuch, Maſchinen dafür 


einzutauſchen? iſt das Gold nicht ein Metall wie dos 
Eiſen? und welches Recht hat es vor demſelben voraus? 

Dieſe einfache Thatſache würde vollkommen einleuch⸗ 
ten, wenn das künſtliche Geldſyſtem nicht unſere An⸗ 
ſichten vom Werth der Dinge in Verwirrung brächte. 


Das zweite Beweismittel erledigt ſich durch folgende 


Ueberlegung. 

Der Stein, das Erz, die Kop len, der Torf ꝛc. find 
nur ſo lange als wirkliche Rohſtoffe anzuſehen, als ſie 
im Schoße der Erde ruhen. 


Der Stein auf der Bauſtelle iſt kein Rohprodukt 


mehr. Der Steinmetz, der Fuhrmann, der Wagen: 
bauer, der Theerbrenner ꝛc. haben alle durch ihrer 
Hände Arbeit beigetragen, demſelben Werth zu ver⸗ 
ſchaffen. Er iſt deshalb eben ſo gut ein Fabrikat als 
die feinſte Spige, und auf 1000 Thlr. Werth 


Spitzen iſt nicht mehr Arbeit verwendet, als auf 


1000 Thlr. Werth Steine. 

Der wirkliche Rohſtoff koſtet dem Lande in beiden 
Fällen gleich viel, d. h. Nichts. Mit dieſer Betrach⸗ 
tung ſchwindet jeder Unterſchied zwiſchen Rohſtoff und 
deen worauf viele Staatswirthe. fo großen Werth 
egen. due. j 

Die Anſicht, daß Fabriken nur durch Schutzzoͤlle be: 
ſtehen oder dadurch hervorgerufen werden, iſt ebenfalls 
unrichtig. 

Die Erfahrung lehrt läglich das Gegentheil. 

Unvollkommene Werke haben nur geringen Erfolg 
und nur der Wetteifer ſchafft die Vollkommenheit. 

Die durch die höchſten Zölle geſchützten Fabriken 
Rußlands kränkeln und werfen nur geringen Gewinn 
ab, während die engliſchen nicht nur im Kampf mit 
dem Wetteifer des eigenen Landes, ſondern auch mit 
den Schutzzöllen aller anderen Nationen, täglich die 
rieſenhafteſten Fortſchritte machen. 

Unfere Zeitungen, Mode- und Putzläden, Braue⸗ 
reien ꝛc. find ſchlagende Beweiſe. i 

Ueberall hat das Fabrikweſen ſich da am lebhafte⸗ 


ſten entwickelt, wo es den meiſten Wetteifer hervor⸗ 
rief und durch denſelben gedrängt wurde. ; 


Deßhalb finden wir die größeren Fabriken nicht ein⸗ 


zeln, ſondern geuppenweife um größere Städte rd 


menliegen. — Die Baumwollen⸗Fabriken bei Manches 
ſter und Glasgow, die Wollen⸗Fabriken bei Leeds, die 
Eiſenwaaren⸗Fabriken bei Birmingham und Sheffield, 
die Seiden Fabriken bei Lyon, die Seifen Fabriken bei 
Marſeille, die Leder⸗Fabriken bei Maſtrſcht, die Glas: | 
perlen⸗Fabriken in Venedig > ö er: 
Ein weiterer Irrthum if es zu glauben, daß jede 
Arbeit ein Vortheil für das Land fe. 
Sie iſt es nur ſo lange, als ſie wirklichen Nutzen 
ſchafft und Lebensbedürfniſſe befriedigt, 
Sonſt müßte ein unfruchtbares Land reicher ſein, 
als ein fruchtbares, weil es daſelbſt mehr Arbeit giebt. 
Schon die Alten haben das nubloſe Wälzen des 
Steines als eine Strafe der Hölle geschildert, und 
die Gefangenen in den Strafanſtalten Englands, wel⸗ 
che in den Tretmühlen Wind mahlen müſſen, betrachten 
ſich als die unglücklichſten Geſchöpfe; während dem 


Italiener das ſüße Nichtsthun als das höchſte Glück 
gilt. Alle Arbeiter in Fabriken, die nur durch Schutz⸗ 


zölle auf Koſten des Volkes erhalten werden, was 
thun ſie aber Anderes, als den Stein des Siſiphus 
wälzen? 

Der wichtigste Nachtheil der Schutzzölle aber iſt der, 
daß ſie die Thätigkeit des Volks nach falſchen Richtun⸗ 
gen lenken. Dem friſchen Lebensbaum des natür⸗ 
lichen Gewerbfleißes werden die Säfte entzogen und 
den Treibhauspflanzen zugewendet. g 

Der Baumwollenweber gewinnt trotz des Schutzzolles 
nur 2 bis 3 Sgr. täglich, der Landbauer 5 bis 6 Sgr. 
und mehr, der Eiſenbahnarbeiter 10 bis 15 Sgr., der 
Maurer 12 bis 18 Sgr. 5 

Dem natürlichen Laufe der Dinge nach würden die 
Weber unter ſolchen Verhältniſſen nach und nach in 
lohnendere Gewerbe übertreten, ſie werden aber durch 
Schutzzölle in ihrem elenden Zuſtände feſtgehalten. 


u, Freite g den 26. Januar 


1844. 


Redaeteur: R. Hilſcher. 9 


Seit Einführung der Schubzzölle in Rußland ſteht 
Breslau keine Karawanen mehr mit Talg, Juchten, 
Pferden und polniſchen Ochſen ankommen. Die Raſſen 
machen ihr ſchlechtes Tuch ſelbſt, ihre Stutereien und 
Juchtenfabriken aber gehen ein und wie es mit dem 
Landbau ausſieht, erhellt aus dem Umſtande, daß mehr 
rere Gouvernements in den letzten Jahren Hungers⸗ 
noth gelitten haben. 

Wendet ſich der Zollſchutz einem Stoffe zu, der un⸗ 
mittelbar in den Verbrauch übergeht, fo ſchafft es nur 
den Nachtheil, daß er den Lebensgenuß ſchmälert. 

Trifft er aber ein Buch, ein Werkzeug, eine Ma, 
ſchine, oder Stoffe, woraus ſolche gemacht werden, ſo 
wirkt er mehrfach nachtheilig. 

Es zerſtört das Schaffen im Lande ſelbſt. — 
Solche Stoffe aber find Eiſen, Eiſenbahnſchienen, 
Dampfmaſchienen, Aexte, Sägen, Beile u. ſ. w. Die⸗ 
felven bezahlen bei uns noch immer fehe hohe Zölle. 
Eline Meile Eiſenbahn koſtet an Eingangszoll auf das 
Eiſen allein 10 bis 20,000 Rehlr. Maſchinen 6 Rtl. 
pr. Centner. r 


koſtet und 100,000 Ger, Walzeiſen jährlich liefern kann, 
genießt a 1 Rei. pr. Etr. einen Zollſchutz von 100,000 Kei. 
jährlich, was einem Capital von 24 Millionen gleich 
kommt. Dabei kann es aber nicht beſtehen, verlangt 
vielmehr den doppelten Zoll oder mit andern Morten, 
ein Capital von 6 Millionen, eln einziges Werk! Iſt 
es fo viel werth? und erhellt aus dieſem Beiſpiel nicht 
deutlich, welche ungeheuren Opfer Schutzzölle dem Lande 
auferlegen, ohne den Fabrikanten irgend angemeffenen 
Nutzen zu gewähren. Aehnliche Verhältniſſe werden ſich 
bei näherer Betrachtung überall herausſtellen. 

Auch der Grundſatz muß beſtritten werden, daß wenn 
der Nachbar ein Schutzzollſyſtem eingeführt hat, man 
ihm datin folgen muß. Verlangt der Nachbar nur 
Silber oder Gold und verſchmäht unfere nüglihern Er⸗ 
deugniſſe, fo fet man klüger als er, nud thue ihm ſei⸗ 
nen Willen. Man wird dabei nicht zu kurz kommen, 
und ſehr bald wird ſich die Ueberzeugung herausſtellen, 
daß der Handel gegen Gold nur kurze Zeit dauern 
kann, wenn nicht andere Produkte die Austauſchmittel 
bilden. FR 

Zeigt dieſes Bild nicht klar, welcher Weg zu verfol⸗ 
gen iſt um eine wahrhaft nützliche Gewerbthätigkeit zu 
ſchaffen und auf den rechten Punkt hinzuleiten? 

Man laſſe die natürlichen Vethältniſſe wirken, rufe 
den Wetteifer hervor, ſtatt ihn zu hemmen, 
und verbreite nützliche Kenntaiſſe im Lande! Mehr als 
Lehre aber if eigene Anſchauung. 
Eiſenbahnen, Landſtraßen, Poſten, Gewerbefteihelt 


und freier Handel find deßhalb die wichtigſten Hebel 
des Geweebflelßes und der Fabrikation um fo 


mehr, als ſie gleichzeitig die Mittel 
Erzeugniſſe darbleten. l e 
Dieſen einfachen Grundſätzen entgegen, haben indeß 
alle Regierungen beinahe ohne Ausnahme Schutzjölle, 
Monopole, Zünfte und Beſchränkungen jeder Art 
eingeführt. ö ß 
Wie iſt dies zu erklären? Die großen Ströme der 
Gewerbthätigkeit find ſichtbar, während die Trop fen, in 
die fie ſich verthellen, dem Auge entgehen; 


Demohngeachtet aber iſt die Befruchtung des Landes 


durch dieſe Tropfen gerade der Segen derſelben, oder 
mit andern Worten: die Stimme der Fabrikanten, 
der Handwerker, der größeren Gutsbeſizer iſt laut 
gehört worden, während das ganze Volk, welches in 
kleinen Theilen das genießt, was dle Einzelnen ſchaf⸗ 
fen, nicht beachtet wurde. Alle Regierungen find 
mehr oder weniger beſtürmt und gezwungen worden, 
für Einzelne Begünſtigungen zu ſchaffen, während det 
große Verbraucher, das Volk, faſt nie einen Vertre⸗; 
ter gefunden hat. kur 


Inland. 2 
Berlin, vom 23. Januar. — = e — 
König haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen a 
boten Profeſſor in ber. 8 , 
theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu 2 
B. ee or außerordentlichen Profeffor in 


derſelben Fakultät zu ernennen; n 


8 


5 Zeitung. 


Ein Eisenwerk, welches ohngefähe 500,000 Rthlr. 


— 


Sr 


interimiftifchen Kreis⸗Phpſikus, Regimentsarzt Dr. Für dern nur aus Mangel an Beweiſen ſceigeſorachen wor- Halle. 2 Bde. Halle bei Schwelſchk. 1843, von 
ger zu Neuß, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu den, vertheidigen könne, wenn ihm die vollſtändige Ab⸗ denen der zweite Bond unlängg ausgegeden wurde. 
Seren 2 foprift der Erkenntnißgründe verſagt wird? würde ſich Hinrichs wird einen ſchweren Stand baden, er hat 
„ Ibre Majeftät die Königin haben in der Nacht ab: dahin beantworten: Jide Vertheidigung ſizt einen ſich dadurch eine Menge, ja. ein ganzes Heer von 
, , . daher den Feinden auf den Hals gegogem. Man In6-in sinfaen 
verſchwunden, und die Abſchuppung hit begonnen. Angeiff adzuworten haben und dann wird ihm dae Zeitungen, z. B. dem H. U. C., eine Gorrefponenz 
Berlin, den 23. Januar 1844. 5 Recht der Vertheidigung nicht geſchmälert werden. Die aus Halle, die auch in Ihre Zeitung berg gangen ift, 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Beantwortung diefer vier Fragen erſcheint dem Wunſcke daß der Minifter Eichdern dem Prof, Hinrichs die 


Se. Majeftät der König haben Allergnäcteſt geruht, des Herrn Dr. Jacoby gemäß in der Allg. Preuß. Vorlefungen inhibirt habe. Wir können aus ſehr 


die Annahme: dem Appellationsgerichts⸗Rath von Zeitung im Intereſſe ihrer Leſer und in dem der Ju- glaubwürdiger Quelle verſichern, daß in dieſer Art 
Ammon zu Köln des Ritterkreuzes vom königl. del⸗ ſtizvecwaltung. noch nichts geſchehen iſt und Hinrichs, nach wie vor, 
giſchen Leopolds⸗Orden; fo wie dem Kreisbeten Joſeph] Bei der vorgeſtrigen Feier des Krönungs⸗ und Dre | left unter ſtarkem Andrange zu feinen Vorleſungen. 
Weiland zu Ahrweiler der königl. hannoverſchen Kriegs densſeſtes prangte die Bildergalletie des k. Schloſſes Jene Correſpondenz meldete auch, daß man „den poli⸗ 
Denkmünze, zu geſtatten. 5 . zum erſten Male in ihrem neuen, prächtigen Schmuck. | tifhen Vorleſungen“ in gewiſſen Kreiſen eine Bedeu⸗ 
(A. Pr. 3.) Bereits feit einigen Tagen zirkuliren] Nachdem des Königs Majeſtät deren Reſtauration tung beizulegen ſcheine, welche dieſelben gar nicht ver⸗ 
bier allerlei Gerüchte über angeblich in Poſen vorges Allerhöchſt zu genehmigen geruht hatte, wurde zuerſt dienen. Schon ihre Breite mache ſie langweilig. Na⸗ 
fallene Unruhen. Wie find durch amtliche Mittheilung zur Verſchönerung der Architektur, Stukkatur, Bilde türlich if keine ſolcher Correſpondenzen auf den Inhalt 
in Stand geſetzt, alle jene Gerüchte, wie hiermit ges hauerwerke und Vergoldungen, demnächſt aber auch eingegangen. Davor hüten ſich die Schreiber derſel⸗ 
ſchleht, für durchaus unwahr zu erkläten. Was zu zur inneren Ausschmückung geſchritten. Es iſt wahr⸗ | ben. uertleumden. kann jeder; dazu gehört nicht viel. 
denſelben Veranlaſſung gegeben haben mag, iſt vermuth⸗ haft erſtaunenswerth, in wie kurzer Zeit die vottreff⸗ Die literariſche Zeitung hier in Berlin hat auch das 
lich zunächſt das am 1 7ten d. M. zu Poſen ſtatt⸗ lichen, fo höchſt gelungenen Seiden- und Sammtſtoffe Buch recenſitt und geſchmäht, natürlich, ohne das 
gehabte Feſtungs⸗Manöver und die mit demſelben ver⸗ zu den Tapeten hergeſtellt werden konnten, und in der Nähere anzugeben. Gleich in der folgenden Nummer 
dundene Alarmirung der Truppen, mie ſolche zur mis That erfreulich, daß dieſer Zweig des Gewerbfleißes in ſtellte fie die Principienftage auf: Sind politiſche Vor⸗ 
litalriſchen Uebung jährlich einigemal in allen Feftun: | unferer Hauptſtadt zu einer ſo großen Vollkommenheit leſungen mit dem Zweck des Univerſitätsſtudiums ver⸗ 
gen zu geſchehen pflegt. Hiermit hat man waheſchein⸗ | gelangt iſt. Die Seidenfteffe, zu deren Verfettigung einbar? und hat fie verneint, da Studirende durchaus 
lich im Publikum die, einige Tage ſpäter, am 20ſten, es u. A. der Herſtellung ganz neuer Stühle bedurft nicht dieſe competenten Leute feien, die dergleichen be: 
erfolgte Arretirung von 31 in dortiger Stadt ſich auf: batte, find in der merkwürdig kurzen Zeit von nur urtheilen könnten, und da ſolche Vorleſungen unwiſ⸗ 
haltenden ruſſiſch⸗polniſchen Ueberläufern in Verbindung] 8 Wochen in der Fabrik der Gebr. Rimpler und G. 
geſetzt. Dieſe Maaßregel hatte ſich als rathſam er: | Gabain (Gropius); der Sammet bei Baudouin und 
geben, weil deutliche Anzeichen vorhanden waren, daß Comp. angefertigt worden. Beſondere Anerkennung 
von Seiten dieſer Leute Exzeſſe beabſichtigt würden, verdient die durch Plantler meiſterhaft bewirkte Fär⸗ 
Ihre Verhaftung und Verſetzung nach der Feſtung] bung der Seidenſtoffe. Die ſo mühſelige Arbeit war 
geſchah ohne allen Widerſtand und mit ſolcher Stille, um fo ſchwieriger, als es darauf ankam, die ponceau 
daß die Stadt die Nachricht davon erſt vernahm, nach⸗] Farbe echt und genau und dabei in ſolcher Maſſe her⸗ 
dem die Maaß regel bereits ausgeführt war. Die Ruhe zustellen. Dieſe Färbung iſt auf eine, durch Plantier 
der Bewohner der Stadt Pofen fo wie dle Prrfon | in Anwendung gebrachte Weiſe in dieſer Vollendung 
preußiſcher Unterthanen iſt bei jenem Vorfalle auf keine erreicht worden. Die Zußteppiche find von dem Hof: 
Weiſe und in keinem einzigen Individuum bethelligt Teppichfabrikanten Becker gelisfert worden. Zur Erz 
geweſen oder gefährdet worden. > I böbung des Schmuckes war vorgeſtern zum erſten Male 
(A. Pr. 3.) Der Herr Dr. Jacoby zu Königsberg. das dem Könige geweihte große Huldigungsbild auf⸗ 
hat noch einen Aufſatz in die dortige königl. preuß. geſtellt. 5 a 5 
Staats-, Kriegs⸗ und Friedens⸗Zeitung Nr. 13 (Nr. 17 Von dem Frauenverein für chriſtliche Bildung des 
der Schleſ. Zig.) einrücken laſſen, der nicht mit Still⸗] weiblichen Geſchlechts im Morgenlande iſt der erſte 
ſchweigen übergangen werden kann. (Folgen die vier] Jahresbericht ausgegeden worden. Danach hat derſelbe 
Fragen des Dr. J.) Hierauf wird Folgendes erwie: | nicht nur hier in Berlin, ſondern auch an andern 
dert: Zu 1. Der Bericht der Voſſiſchen Zeitung ift | Orten, rege Thellnahme gefunden. Es haben ſich 
früher zur Kenntniß der Juſtiz⸗Virwaltung gekommen, bereits zehn Hülfsvereine gebildet und die Geſammt⸗ 
als die Erklärung des Dr. Jacoby. Jener Bericht | einnahme des Vereins an deſtimmten Beiträgen und 
wurde alſo auch früher beantwortet, als dieſe Exkläs | einmaligen Gaben im verwichenen Jahre bat ſich auf 
rung. Die Beantwortung der letzteren iſt aber bereits | 1714 Thir. 6 Sgr. 10 Pf. belaufen, wovon 109 Thlr. 
am 16ten d. M. erfolgt und nicht nur an die Re⸗J 2 Sgr. 9 Pf. Unkoſten in Abzug kommen und mit: 
dactlon der Königsberger Allg. Zeitung und, da fie ein hin 1605 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Beſtand bleiben. 
allgemeines Intereſſe für die Juſtizbeamten bot, an die] 4 Schreiben aus Berlin vom 22. Januar. — 
Redaction des Juſtiz⸗Miniſterialblattrs ſondern auch] Was das geſtern abgehaltene Ordensfeſt betrifft, ſo 
an die Redaction der Königl. Preuß. Staats⸗, Kriegs: | find die Erwartungen derjenigen getäuſcht worden, 
und Friedens⸗Zeitung, die den Angriff aufgenommen hatte, | welche einen Stiſtungs⸗ oder Einſetzungsakt der reſtau⸗ 
(Schl. 3. N. 20) geſandt worden. Die Beantwortung enthält | rirten Geſellſchaft vom Schwanenorden erwarteten, da 
Wort für Wort die Erklärung des Dr. Jacoby. Die] von dieſem nichts auf dem Zefte erwähnt wurde. — 
Juſtizverwaltung hat dadurch an den Tag gelegt, daß | Der geſtern zugleich mit dem General: Lieutenant und 
fie keine Veranlaſſung hatte, dieſe Ecklärung zu ſcheuen, commandirenden General des Teen Armercorps mit 
und daß ſich dieſelbe eben fo gut zur Widerlegung eig: dem ſchwarzen Adler⸗Orden geſchmückte General der 
nete, als jener Bericht! Zu 2. Die einfache Veröf⸗] Infanterie v. Aſter iſt der zehnte hohe Offizier, welcher 
fentlihung eines freiſprechenden Urtheils von Seiten] dem preußiſchen Ingenieur⸗Corps ſeit ſeinem Verbande 
des Feelgeſprochenen, fo weit ihm daſſelde in einer amt- | als Chef vorgeſetzt iſt. Nach dem un, lücklichen Feld⸗ 
lichen Ausfertigung mitgetheilt worden, würde keinen] zuge 1805 ward dem damaligen Oberſten, fpäteren 
Mißbrauch enthalten, die Veröffentlichung omtlich nicht Feldmarſchall Grafen v. Gneiſenau dieſe ehrenvoll 
mitgetheilter Entſcheidungsgründe würde ein Mißbrauch Stellung und vom Jahre 1813 an bis zu feiner im 
lein; weil deren Mittheilung nur durch einen Bruch] Jahre 1837 erfolgten Ernennung zum Kriegsminiſter 
des Amts⸗Vertrauens erfolgt ſein könnte. Was für füllte fie der vor 2 Jahren virſtordene Gentral der 
ein anderer Mißbrauch in dem vorliegenden Falle denk: | Infanterie v. Rauch aus. Seitdem die Ingenieure 
bar wäre? hat nicht der Chef der Juſtizverwaltung zu | durch König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1728 in 
beantworten, da nicht ihm die Beurtheilung über die | jenen Corpsverband gebracht wurden, haben 625 Offi⸗ 
Zuläſſigkeit oder Unzuläſſſgkeit der Mittheilung zufteht, | ziere in demſelben gedient. — Der Ober⸗Präſident der 
er auch an ſich kein Feind der Oeffentlichkeit ift, wenn Provinz Brandenburg hat unterm Oten d. M. eine 
fie ſich auf eine wohlwollende, anſtändige Weife äußert. im Intereſſe der Sicherheit des Publikums von den 
Zu 3. Das Reſkript vom 12. November 1831 fäut] Miniſtern der Finanzen und des Innern am 30. De⸗ 
in einen Zeitraum vor der Amtsthätigkeit des gegen⸗ cember erlaſſene Verordnung, die Nachtſignale auf der 
wärtigen Chefs der Juſtizverwaltung, es kommt nicht Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn betreffend, publigist, Nach 
darauf an, daſſelbe zu vertheidigen, oder anzugreifen, | derſelben ſollen dieſe in den Monaten October bis 
Keinem Rechtsverſtäͤndigen iſt aber unbelannt, daß nach März eine halbe Stunde nach dem kalenderiſchen Son⸗ 
dem Brauch des gemeinen deutſchen Rechts jeder Ent; nenuntergang bis eine halbe Stunde vor dem kalende⸗ 
ſcheibung die Zweifelsgründe (rationes dubitandi) vor- riſchen Aufgang der Sonne, in den ſechs Sommer⸗ 
angeſchickt wurden und die entſcheidenden Gründe (ra- monaten aber eine Stunde nach Sonnenuntergang und 1 1113 B. 1103 G. 
tones deeidendi) folgten, An die erſteren hält ſich eine vor Sonnenaufgang ſtattfinden. — In] diefem | Düfſeldorf, vom 7: Januar. (F. J.) 
der Dr. Jacoby, an die letzteren die Juſtizverwaltung Augenblicke bemerkt man unter den bel Hofe vorge⸗ einer Mißſtimmung in ehelichen Kteiſen ve efehiedener 
und, wie fie glaubt, mit befferem Recht. Wenn man ſtellten Fremden auch den Grafen Karl Harrach (Bru⸗ 2 
aber auch auf das Syſtem des erſteren eingeht, ſo be⸗ der der Frau Fürſtin Liegnitz) nebſt Gemahlin. — Der | hier n eis 5 Yo lieſt das pro 
findet er ſich nicht einmal in dem mit geſperrten Let⸗ bisherige Minifkzrrefident bei den nordamerikaniſchen denkt . was der individuelle 
tern hervorgehobenen Falle. Die $$. All und 412 Freiſtaaten, Geh. Legationsrath v. Rönne, hat in zuläßt. cache des 
der riminal⸗Ordnung handeln von der vorläufigen Potsdam ein Quartier gemisthet, daher anzunehmen 
Freiſptechung, der Dr. Jacoby iſt aber völlig freige⸗ iſt, daß derſelbe nicht wieder auf feinen Geſandtſchafts⸗ 
ſprochen. Zu 4. Was der Dr. Jacoby über die Hö. poſten zurückgehen wird. Auf der andern Bu. 
413 und 414 der Kriminal⸗Ordnung und das Refkript ſelbſt feinen näheren Bekannten noch keine Be ak 
vom 29. April 1817 vorgetragen hat, hat feine volls | über eine andere Beſtimmung, die derſelde erhalten 
kommene Richtigkeit. Es folgt daraus, daß, wenn eine dürfte, bekannt. ’ 
neue rechtlich begründete Veranlaſſung vorhanden ſein I Schreiben aus Berlin, vom 23. Januar. — 
ſolte, eine Erneuerung der Unterſuchung möglich wäre. Won politiſchen Neuigkeiten iſt wenig die Rede. Defto 
Von einer ſolchen Erneuerung iſt aber nicht die. Rede. mehr beſchäftigt die bieſige literariſche Leſewelt eine 
Die Frage: Wie dei Freigeſprochene ſich gegen den Neuigkeit aus dem Geblet der Literatur. Dies ſind 
Angriff, daß er nicht wegen erwieſener Unſchuld, fon die „Politischen Vorleſungen“ des Prof. Hinrichs in 


weifen zu können. Aber ich frage: ſind 

(don rei, die Zpeoloyie, die Pills he, an wart 
hen und nach ihrem geſammten Inhalt und Zuſam⸗ 
menhange zu würdigen? Es if in politiſcher Bezie⸗ 
hung jene Forderung dieſelde, als welche in kirchlicher 
gemacht wurde, Seminarien einzurichten, damit die 
jungen Theologen dow den neueſten ſpekulativen und 
kritiſchen Fragen abgehalten würden. Der deſte Be⸗ 
weis, wie ſehr Hinrichs den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen, ſind Schmähartikel von ſolchen Blättern, — 
und der allerbeſte, daß bald eine zweite, vermehrte 
und verbeſſerte Auflage folgen wird, in die auch die 
allerneueften Erſcheinungen hineingebracht werden ſol⸗ 
len. Niemand wird es dem Werke abftreiten, daß es 
ein wiſſenſchaftliches Princip hat und der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hauch über daſſelde ausgegoſſen iſt. Hinrichs 
dat ſich in kicchlicher Beziehung ſehr viel mit Schle⸗ 
fien abgegeben und die neueſten Erscheinungen auf⸗ 
merkſam verfolgt. Dem „Propheten“ ict die gebüh⸗ 
rende Anerkennung nicht verfügt, — Schelling kommt 
ſchr ſchlecht weg, indem gezeigt in, daß ſeine neueſte 
Offenbarungsphiloſophie eine Philoſophie fei, die nichts 
offenbart; nur ſein altes Identitätsſpſtem, aber mit 
andern Worten und Wendungen. Das des Pudels 
Kern? — Die politiſche Preſſe hat ein gerechtes und 


den Rheingegenden, Sachſen, Würtemderg und Ba⸗ 
den werden die „Politiſchen Vorleſungen“ ſehr gelefen, 
ja gierig verſchlungen. 

(Aach. Z.) Von denjenigen Nichtſtudirenden, welche 
an den früheren Verſammlungen der Studenten Theil 
genommen hatten und wobel einer derſelben artetirt 
wurde, werden nächſtens 5 oder 6 in Anklageſtand ver⸗ 
fegt werden; das Kammergericht beſchäftigt fi ſchon 
leit einigen Tagen mit der Inſtruction des Prozeſſes. 
Unter dieſen iſt auch ein dekannter kiterat, welcher, als 
die Polizei zum erſtenmale gegen dieſe Verſammlungen 
einſchritt, einen Toaſt auf den Polizeipräſtdenten und 
einen desgleichen auf die geſammte Polizei aus brachte. 
Die übrigen find meiſt erxmatrikulirte Studenten, die 
ſich noch ihrer Examina halber hier aufhalten. Falſch 
iſt es aber, was früher einige Zeltungen berichteten, 
daß in Folge dieſer Verſammlungen mehreren hieſigen 
Literaten wegen Verführung der Studenten und Ver⸗ 
breitung kommuniſtiſcher Ideen der Prozeß gemacht 
werden ſolle. Es war auch dies Gerücht fo abge⸗ 
ſchmackt, daß es kaum eine Beachtung verdient hätte. 

(Voſſ. 3.) An der geſteigen Börfe waren: Berlin, 
Hamburg Zuſſcherungeſcheine 4 pCt.) 1093 B., 10858 
— Citn-Dindener (Bufiherungefgeins 1 56) 1005 


108 B., 107 G. — 60 6. e e 


ordbahn 4 pCt. 
L 4 pt. 122 B., 


Aachen, vom 18. Januar. N 
definitiv erfolgte Ausſchelden dez 1 — Prada 
aus der Direction der cheinifchen Eiſenbahn iſt für die 
Aetionaiee derſelben ein wichtiges, aber keinesweges er⸗ 
freulſches Ereigniß. Seit der Plan zu dieſer Bahn 
entworſen ward, und während des ganzen langwierigen 


* 


ſenſchaftlich wären, d. h. ohne das dei Hinrichs nach⸗ 


billiges Urtheil erfahren. — In Berlin, Königsberg, 
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Jortgangs der Bauten war Herr Hanſemann die eigent⸗ 
liche Seele des Unternehmens. Jedenfalls muß be⸗ 
dauert werden, daß der Rücktritt des Herrn Hanſemann 
zu einer Zeit erfolgt iſt, wo die Fragen wegen des 
Doppelgeleiſes und Fortführung der Bahn in den Frei⸗ 
hafen von Köln noch unerledigt und die Verhandlun⸗ 
gen wegen Aufbringung der dazu nöthigen Gelder noch 
keineswegs beendigt find, 

Koblenz, vom 19. Januar. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Bor 
zwei Tagen iſt ſämmtlichen Unternehmern der Repara⸗ 
turbauten im hieſigen Reſidenzſchloſſe von dem mit 
deren Ausführung beauftragten königl. Bauinſpector 
eröffnet worden, daß höheren Orts die ſtricteſte Wei⸗ 
fung an ihn. erlaffen worden ſei, daß die ſämmtlichen 
Arbeiten im Schloſſe unbedingt bis zum Ende April 
d. J. gänzlich vollendet ſein müßten. 

Bonn, vom 16. Januar. (D. A. 3.) Das Ver⸗ 
fahren, welches gegen die Profefforen Achterfeldt und 
Braun eingeleitet worden, erhöht das Mißdehagen auch 
Derjenigen, welche nicht der Richtung derſelben zuge⸗ 
than ſind, da ſie ſelbſt ſich nicht mehr gegen ähnliche 
Maßregeln ſicher fühlen. Auf der andern Seite will 
man in dieſen Maßnahmen einen entſchiedenen Angriff 
auf die Freiheit des Unterrichts ſehen, welcher mit den 

ugriffen auf die franzöſiſche Univerſität und die Fort⸗ 
ſchritte der Jeſuiten in der Schweiz in Verbindung 
ſtehe. Kann der Erzbiſchof von Köln ohne Rückſprache 
mit dem Staate zwei vom Staat angeſtellte Profeſſo⸗ 
ten der Theologie ohne weiteres außer Function ſetzen, 
fo iſt dies, fo raiſonnirt man, der erſte, Schritt, dit 
Freiheit des Univerſitätsunterrichts überhaupt zu unter: 
graben; derſelbe kann ſein Veto gegen die Vorträge 
anderer Profeſſoren einlegen, er kann die Studirenden 
abhalten, Vorleſungen mißbeliebiger Lehrer zu hören, 
und kann nach dem Beiſpiele von Belgien eine eigene 
katholiſche Univerfität errichten. Wenn man dem Be⸗ 
nehmen der Profeſſoren Achterfeldt und Braun alle 
Gerechtigkeit widerfahren läßt und ihnen ein anderes 
Loos wünſcht, ſo ſieht man doch wohl ein, daß ihr 
Widerſtand für ihre Perſonen erfolglos ſein wird, und 
daß Alles, was ihnen bleidt, ſich auf die Achtung des 
Publikums beſchränken wird. k 

Aus Litthauen. (K. A. 3.) Die Hauptſtraße nach 
Rußland ſcheint ſich jetzt über Gumbinnen zu bilden; 
in den letzten Monaten haben wenig ſtens nicht nur 
die hohen Reiſenden, ſondern auch ſehr viele Privat⸗ 
Perſonen und namentlich Couriere die Straße über 
Gumbinnen, ſtatt über Tilſit gewählt und dadurch ſehr 
belebt gemacht. Der Grenzverkehr mit Rußland ſcheint 
ſich ebenſalls zu heben, denn die Zahl der erbetenen 
Legitimationskarten hat bedeutend zugenommen, wäh⸗ 
tend der Tranſitoverkehr, beſonders nach Polen hin, 
nicht geringer geworden. Von Tilſit aus ſind im Laufe 
des Jahres 1843 zum Waſſer⸗Transport verladen: 
2264 Laſt Leinſaamen, 433 Laſt Weizen, 2641 Laft 
Roggen, 389 Laſt Gerſte, 851 Laſt Hafer, 22 Laſt 
Wicken, 36 Laſt Erbſen, 964 Laſt Hanffaat und über 
172 Laſt Rappe, zuſammen 6850 Laſt, doch follen 
mehre Kaufleute in einigen Artikeln Verluſte erlitten 
baten, — Die Zahl der ruſſ. und polniſchen Webers 
läufer hat ſehr abgenommen, beſonders der letzteren. 
Im December fand man auf preuß. Grund und Bo⸗ 
den einen ruſſ. Grenzbeamten ermordet, es ſtellte ſich 
aber bald heraus, daß das Verbrechen auf ruſſ. Gebiet 
und von ruſſ. Unterthanen verübt war, und daß die 
Mörder, die bereits ermittelt ſind, erſt den Leichnam 
über die Grenze transportirt hatten. Aus dem Heyde⸗ 
kruger Kreiſe iſt ein preuß. Unterthan beim Schmug⸗ 
geln von einem ruſſ. Grenz⸗Soldaten erſchoſſen worden. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 20. Januar. (Magd. 3.) Die 
Königin Victoria von England wird im Frühjahr 
Deutſchland beſuchen; zuerſt den preußiſchen Hof, An⸗ 
fang Mai wird fie nach Dresden kommen und dann 
nach Gotha zu ihrem erlauchten Schwiegervater gehen. 
So viel ift bis jetzt beſtimmt; u ei ea daß 

ihre Reiſe auch noch weiter ausdehnen wird. 
——— vom 21. Januar. (Voſſ. Ztg.) Mit dem 
Schluſſe vorigen Jahres iſt laut königl. Ordre ein In⸗ 
ſtitut zu Grade gegangen, welches ſchon feinem Namen 
nach ein veraltetes war, das der Kammtrjunker. Keine 
neuen werden mehr ernannt, kein Dienſt mehr von 

en vorhandenen, von denen jedoch ſeit kurzem mehre 
zu Kammerherren avancirt wurden, verrichtet, letzteren 
vielmehr lediglich üderwieſen. 

armſtadt, vom 19. Januar. — Für Jahn 


Co auch von hier eine Summe von 82 Rthlr. pr. 
ende zusammengekommen und an die Redaktion der | Fr 


und Spenerſchen Zeitung abgegangen. 

reg dameig, vom 18. Januar. (Weſ. Z.) Un: 
fer Woch wird, dem Vernehmen nach, ſchon in näch⸗ 
ſter che wiederum eine Frühjahrsreiſe nach Italien 
antreten. . Ausſicht auf fernere Zoll⸗Negociatio⸗ 
men wird „dun fürs Erste abgefänitten. 

Nürnberd, vom 18. Januar. — Die Fürther 
Exceſſe * Fon die ernſtlichen Folgen nach ſich, 
welche der Stadtgemeinde nicht undedeutende Koſten 
verurſachen dürften. Zur Leitung der energiſchen Unter⸗ 
ſuchung iſt ein Regierungs ⸗Commiſſalr von Ansbach 
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nach Fürth geſandt worden, und von Nürnberg aus 
wurden Detaſchements der Infanterie und Kavallerie 
des Linſen⸗Militairs dahin beordert, weil man vorgeſtern 
Nachts bei der Arretirung mehrerer Individuen neue 
Unruhen befürchtete. Solcher Gefangennehmungen hat⸗ 
ten mehrere ſtatt und die mit dem Verdachte, an dem 
Tumulte in der Sylveſternacht Theil genommen zu 
haben, Belaſteten, wurden unter ſicherer Eskorte nach 
Schwabach, Erlangen und anderen Orten, wo Gefäng: 
niſſe exiſtiren, abgeführt. Auch in dem Fürther Arreſt⸗ 
Lokale befinden ſich mehrere Eingezogene und dieſe Ge⸗ 
fängniſſe ſind ſtark durch Militair bewacht. 

Alzei, vom 16. Januar, (Voſſ. 3.) Heute hatte 
vor dem Unterſuchungsrichter des hieſigen Kreisgerichts, 
Uhler, das Schluß verhör der HH. von Haber, Arendt 
und Thouret ſtatt. Die öffentliche Gerichtsverhandlung 
kann nun bald erfolgen und nur dadurch die endliche 
Entſcheidung verzögert werden, daß die Angeklagten bei 
Vorladung von Entlaſtungszeugen aus Baden auf 
Hinderniſſe ſtoßen. Es ſollen nämlich die Angeklagten 
Willens ſein, die badiſchen Behörden zu erſuchen, daß 
ſie für die demnächſtige gerichtliche Verhandlung das 
Erſcheinen elner ziemlich großen Anzahl von Perſo⸗ 
nen, welche über die Veranlaſſung des Streites ge⸗ 
naue Auskunft zu geben im Stande ſind, veranlaſſen. 
Die Angeklagten haben den hieſigen Advokaten Lehne 
zum Vertheidiger gewählt. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 16. Januar. — Der 
Großfürſt Thronfolger Cäſarewitſch iſt am 11ten d. M. 
aus Darmſtadt nach St. Petersburg zurückgekehrt. — 
Am 13ten d. wurde in der Hofkirche des Winter⸗ 
palaſtes die feierliche Verlobung der Großfürſtin Eli⸗ 
ſabeth Michailowna mit dem regierenden Herzoge Adolph 
von Naſſau in Gegenwart JJ. KK. MM., aller⸗ 
höchſten Perſonen der Kaiſerl. Familie, der Mitglieder 
des Synods und des Reichsrathes und der auswärti⸗ 
gen Geſandten vollzogen. - 

Engliſche Blätter berichten nach Briefen aus St. 
Petersburg, daß der Kaiſer gegen Ende des vorigen 
Monats mit dem Pferde geſtürzt ſei und daher den 
gewöhnlichen Empfang des diplomatiſchen Corps und 
der höheren Bramten an ſeinem Geburtstage nicht ab⸗ 
halten könne. Es foll aus bieſem Grunde am Schluſſe 
des Jahres in St. Petersburg ſehr ſtill hergegangen fein. 


Frankreich. 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 17. Januat. 
Die Diekuſſion der Paragraphe ber Adreſſe iſt an der 
Tagesordnung. Der Präſident lieſt den erſten Pa⸗ 


— 


ragraph, bezüglich der öffentlichen Ruhe und des Wohl⸗ 


ſtandes des Landes, vor. Mehre Amendements wer⸗ 
den geſtellt. Hr. Ducos: Ich werde die Gründe aus⸗ 
einanderſetzen, weshalb ich, als der Minorität des Co⸗ 
mité's angehörend, mit den in der Adreſſe ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten nicht üdereinſtimme. Ich bin in Ber 
tracht auf Prinzipien, Beſtrebungen und Gegenſtände 
anderer Meinung als das Cabinet. Das Cabinet und 
die Majorität der Kammer beschränken ſich auf einen 
ſelbſtgefälligen Optimismus, die Adreſſe wiederholt nur 
die Befriedigung des Minifteriums, wenn auch in ge⸗ 
mäßigteren Worten. — Da fo viele Projekte des Ka⸗ 
dinets verworfen worden ſind, hätte das Miniſterium 
längſt refigniren ſollen. Der Wultfriede iſt allerdings 
nicht geſtört worden, aber um welchen Preis iſt dies 
geſchehen? Das Wohl des Landes iſt fremden Be⸗ 
ziehungen geopfert worden. Das Miniſterlum iſt zu 
tadeln, daß es ſich nicht über das Dotationsgeſetz aus⸗ 
geſprechen hat. Als der Miniſter des Aeußern des falls 
im Comité interpellirt wurde, entgegnete er: ich bitte, 
mir in dieſer Beziehung Stillſchweigen zu geſtatten; 
ein Beweis, daß das Ministerium und die Majorität 
ſich in dieſer Angelegenheit wechſelſeicig unterſtützen und 
daß das Miniſterium den von fo verſchiedenen Seiten 
ausgehenden Widerſtand nicht ohne Befriedigung ſieht, 
da er feinen Ideen bezüglich der Selbsterhaltung zu 
Gute kommt. Der zu diskutirende Paragtaph iR in 
ſeiner Behauptung unwahr. Seitdem das jetzige Mi⸗ 
nifterium die Gewalt in Händen hat, iſt die öffentliche 
Wohlfahrt nicht gefördert, find alle Maßtegeln zur Her 
bung des Handels und der Gewerbe vernachläßigt wor⸗ 


den. — Der Handelsminiſter: Allerdings iſt der 


auswärtige Handel in Bezug auf die Ausfuhr um 
105 Millionen geſunken; allein man darf nicht vergels 
fen, daß dis 1841 mehre Jahre lang eine regelmäßige, 
fortſchreitende Hebung deſſelben ſtattgefunden hatte. 
1841 betrug die kommerzielle Bewegung 2187 Mill. 
8. Folglich iſt der angezogene Ausfall zufällig. 1836 
fand eine ähnliche Abnahme ſtatt und doch machte der 
Handel im nächſten Jahre wieder raſche Fottſchritte, 
Die Lage der Vereinigten Staaten iſt an ſich ſchon ein 
genügender Grund für die Verminderung der Ausfuhr, 
desgleichen die Wirren in Spanien. England hat 
durch dieſelben Verhältniſſe gelitten. Aber der einhei⸗ 
miſche Handel hat in Frankreich zugenommen und die 
auswärtigen Verhältniſſe ſind im Ganzen genommen, 
trotz aller zeitweiſen Mißſtände, im Fortſchritt begriffen. 
Die kommerzielle Lage des Landes ift befriedigend. 
(Der Miniſter ſtellt in dieſer Beziehung verſchiedene 


SGeuppfrungen von Zahlen auf, deren Reſultat wit 
ee ‚aufgenommen wird.) —. Hr. v. Tecqueville 
wirt a eehafsen Angriff gegen das Cabinet. Er 
inifterium vor, daß es die gerühmte Ruhe 
und Ordnung am Lande ſehr theuer erkaufen laſſe. Sie 
ſei aber nur ſcheinbar. Der Krie 8 
5 a 8 habe ſich von dem 
äußern Schauplas nach innen gezogen, und finde in 
dem Bereich des philoſophſſchen und teligiöfen Gebietes 
ſtatt. Er wirft der Regierung Unentſchiedenheit und 
Haltloſigkeit bei dieſem Kampfe vor. Sie Leite auch 
hier nicht die Angelegenhelten, ſondern laſſe eben Alles 
gehen wie es gehe. Hr. Villemain beantwortet dieſe 
Rede. Er fragt zuerſt, was der Redner eigentlich tadle 
und angreife; ob die Univerſität oder die Geiſtlichkeit, 
die Regierung oder die Preſſe? Er wirft ihm vor, daß 
et einander ganz entgegengeſetzte Beſchuldigungen auf- 
ſtelle, die ſich ſelbſt aufpöben. „Kann man der Regie⸗ 
rung Unthätigkeit oder Theilnahmloſigkeit vorwerfen, 
einer entſchiedenen Erklärung gegenüber, „daß Miß⸗ 
brauch der geiſtlichen Macht ſtattge funden 
habe“? — Einmal ſage Hr. v. Tocque ville, die Re: 
gierung fet ſchlaff, wage nicht zu tadeln, dann mache 
er ihr wieder ihr Auftreten gegen die Geiſtlichkeit zum 
Vorwurf. Die Regierung hade in allen dieſen Ange⸗ 
legenheiten mit Feſtigkeit, aber auch mit derjenigen 
Mäßigung gehandelt, die ſie der Wichtigkeit und Zart⸗ 
heit der Gegenſtände ſchuldig ſei. (Beifall.) Herr 
v. Tocqueville vertheidigt ſich nochmals gegen die 
Einwendungen des Hrn. Villemain, doch ohne Erfolg. 
Hr. v. Chambolle nimmt gleichfalls in dieſer Ange⸗ 
legenheit das Wort. Die Debatte dreht ſich jedoch 
auf Sätzen, Behauptungen, Gegenſaͤtzen und Gegenbe⸗ 
hauptungen herum, die ſchon ſeit Jahr und Tag in 
dieſer Streitfrage durch die öffentlichen Blätter hinge⸗ 
ſtellt ſind. Sie entbehrt daher trotz ihrer Wichtigkeit 
in ſich eines näheten Intereſſes. Hr. Villemain 
vertheidigt zum drittenmal die Schritte der Regierung, 
die Gerechtſame der Univerfität, die Freiheit des Unter⸗ 
richts unter der überwachenden Fürſorge des Staats. 
— Hr. Dubois (von der untern Loire) nimmt gleiche 
falls angreifend das Wort. Die Kammer hört, ihn 
nicht mehr aufmerkſam. Einige Stimmen rufen: „Auf 
Morgen!“ andere: „zum Schluß.“ Der Präſident, 
bringt es zur Abſtimmung, ob die allgemeine Diskuſ⸗ 
fion über den erſten Paragraphen für geſchloſſen erklärt, 
und zu den einzelnen Amendements geſchritten, oder ob 
fie morgen fortgefegt werden ſoll. Die Kammer ent⸗ 
ſcheidet ſich für das letztere. 

Sitzung vom 18. Januar. (Fortſetzung der Dis⸗ 
kuſſion der Adreſſe.) Außer den ſchon vorgebrach⸗ 
ten Amendements ſind heute noch 3 neue hinzugekom⸗ 
men. Hr. Gautier v. Rumillp nimmt das Wort 
über den erſten Paragraphen und deſtreitet die in dem 
Entwurfe ausgeſprochene Anſicht von einem allgemein 
glücklichen Zuſtande des Landes. Die allgemeine De⸗ 
datte über den erſten Paragraphen wrd geſchloſſen. 
Hr. Monier de Sizeranne ſchlägt eine Unterdrückung 
und einen Zuſatz zu dem Iſten Abſchnitt vor und 
möchte vorzüglich, daß des Bedürfniſſes, den Ackerbau, 
Handel und Gewerbſleiß aufzumuntern, Erwähnung 
geſchehe. Herr Bignon bekämpft das Amendement, 
weil es im Widerſpruche mit den von der Adreſſe aus⸗ 
e ee Grundsätzen ſteht. Herr Bethwont 
uaterſtützt das Amendement, er und der vorige Redner 
vereinigten ſich zu einem gemeinſchaftlichen Amende⸗ 
ment. Der Handels miniſter wünſcht, daß die Zoll⸗ 
tatifsfrage nicht berührt werde. Später wenn das 
Mauthgeſetz eingebracht werden wird, könne davon die 
Rede fein. Der Minister geht in lange Entwickelun⸗ 
gen ein, um darzulegen, daß das Land ſich im Wohl⸗ 
ſtande befindet. Nach dem Miniſter des Handels und 
Ackerbaues nehmen noch mehrere Adgeordnete Theil an 
der Verhandlung. Als der Verbeſſerungsantrag des 
a eg zur Abſtimmung kommt, herrſcht An⸗ 
Re en as das Reſultat, allein bei einer zwei⸗ 
t rd es verworfen. Herr Mercler legt 
ein anderes Amendement zu dem erſten Paragraph vor, 
es wird ader ohne Debatten verworfen. Herr von 
Beaumont will ein Amendement zu dem letzten 
Satz des erſten Paragraphen der Adreſſe machen: die⸗ 
fer Satz lautet: „Das iſt Frankreich, Sire, wie es 
ſich unter Ihrer Reglerung durch eine regelmäßige Ent⸗ 
wickelung der Inſtitutionen, die es ſich gegeben, geſtat⸗ 
tet hat.“ Herr v. Beaumont wünſcht nun dieſe 
Phraſe durch folgende zu erfegen: „Wir hoffen, daß 
Frankreichs Inſtitutionen, kräftig und weiſe vervollſtän⸗ 
digt, demſelben die Wohlthaten einer parlamentariſchen 
Regierung verſchaffen werden, einer Regierung, die uns 
auvertraut iſt, und die wir in ihrer ganzen Kraft und 
Integrität auftecht erhalten müſſen.“ Herr v. Beau⸗ 
mont entwickelt die Motive zu dieſem Antrag; er be⸗ 
hauptet, daß Frankreich keine wirklich parlamentariſche 
Regierung habe, daß die Kammern möglichſt außer 
Kraft geſetzt, ihre Entſcheidungen umgangen würden. 
Herr Duchatel, der Miniſter des In nern, erwiedert 
darauf: „Das Miniſterium will ſo gut wie die Op⸗ 
poſition eine parlamentariſche Regierung. Die Oppo⸗ 
ſition behauptet, eine ſolche exiſtire nicht. Wir bee 
kämpfen daber nicht das Prinzip des 33 > 
ſondern die Anwendung, die ma machen 
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Herr Billaut: „Ich fordere das Wort!“ Herr ten; es IM deshalb über den Ausgang derſelben nicht 
Duchatel fährt fort: „Man will zwiſchen der Lage der | wenig beſtürzt. Alles läßt annehmen, daß die Cortes 
Dinge 1840 und jetzt einen Vergleich anſtellen, den unmittelbar nach Wiedereröffnung ihrer Sitzungen wer⸗ 
wir nicht zulaſſen können. Das iſt der Sinn des den aufgelöſt werden. Einer der Miniſter hat bereits 
Amendements. Unter dieſer Vorausſetzung fordern wie feine politiſchen Freunde davon als von einer in der 
die Kammer auf, es zu verwerfen. Hr. Billaut: gegenwärtigen Lage unvermeidlichen Maßregel in Kennt⸗ 
Seit drei Jahren hat das gegenwärtige Kabinet feine niß geſezt. — Die Moderados gehen bel Vergebung 
Zelt damit zugebracht, Wünſche zu hegen, die es nicht der Stellen nicht vorfichtig genug zu Werke. Sie zeis 
verwirklichen konnte. Seine Stellung iſt weder klar gen ungeſcheut jene wahre Aemterwuth. Jeden Tag 
noch conſtitutionell, es iſt ſtets in Oppoſitlon mit der meldet die officlelle Zeitung eine Reihe von Abſetzun⸗ 
Kammer geweſen (e) Er hat nur unterhandelt und gen, die von dem Gabinette verfügt werden, um Par⸗ 
lavirt. Man wuß daher ihm gegenüber die Jragen teigänger des gegenwärtigen Syſtemes unterzubringen 
und Forderungen ſcharf hinſtellen, um zu wiſſen, ob Es nimmt deßhalb die Unzufriedenheit feiner Gegner 
Frankreich ſich wirklich einer parlamentarifchen Regie⸗ mehr und mehr zu und es droht in immer beſorg⸗ 
rung erfreut. (Abgang der Poſt.) — Herr Billaut | licherer Weiſe der Losbruch eines Sturmes. Die franz 
hat zwei ſeine Anſichten ſtützende Amendements in der zöſiſche Regierung protegirt die gemäßigte Partei, durch 
Kammer verthellen laſſen, und zwar zu $ 4 und $ 5, welche fie ihren Einfluß zu ſichern glaubt. Dieſe Par- 
die ſich, der erſtgenannte auf Spanien und Griechen⸗ tei denkt aber nur daran, ſich Frankreichs zu bedie⸗ 
land, der zweite auf das Durchſuchungsrecht beziehen. nen, um fi im Beſitze der Gewalt zu befeſtigen. 
Es ſind im Ganzen gegen 40 Amendements zur Adreſſe England ſoll ſich neuerdings wleder mehr den vertinig⸗ 
gemacht, was die Debatten ſehr in die kleinlichſten For⸗ ten Ayachuchos und Progreſſiſten zuwenden. An die 
men und Details zieht, weshalb denn auch die öffent: | Maſſe des Volks denkt dabei Niemand. Das Volk 
liche Theilnahme daran ſich ſchon faſt ganz verloren | aber will weder franzöſiſch, noch engliſch geſinnt fein, 
hat. Nur auf die Erneuerung der Diskuffionen mit ſondern gut ſpaniſch und frei von jedem auswärtigen 
den Legitimiſten wegen des letzten Paragraphen wartet Einfluſſe. — Geſtern Abend wurde plötzlich eine ſehr ernſte 
man noch mit einiger Spannung. Maßnahme getroffen. Sämmtliche Angeſtellte der In: 
Paris, vom 18. Januar. (L. 3.) — Der Mo- tendanz des Palaſtes erhielten die Einladung, zu Hauſe 
niteur enthält Berichte über eine Expedition des Ge⸗ zu bleiben, d. h. ſie ſind entlaſſen. Das ganze Perſonal 
nerals Bedeau gegen mehrere widerſpenſtige Stämme des Hauſes der Königin ſoll bis zu den Stallknechten hinunter 
an der Grenze von Marokko, wo Abd ⸗el⸗Kader mit] gewechſeit werden, um im ganzen Palaſte keine Spur 
einem kleinen Häuflein herumirrt. Das in Algerlen] mehr von der früheren Anweſenheit der Herren Olozaga 
von den Franzoſen befoigte barbariſche Repreſſaljen⸗ und Arguelles zu haben. — Bei dem Syſteme, welches 
Spftem, Verbrennen, Zerſtöten, Brandſchatzen, wurde gegenwärtig an der Tagesordnung iſt, wird von elner 
reichlich in Anwendung gebracht. — Unter den geſtern politiſchen Amneſtie keine Rede ſein. Man glaubt im 
dem Könige vorgeftellten Fremden bemerkte man zum Gegentheile, daß das gegenwärtige Miniſterium viel⸗ 
erſtenmale ſeit langer Zeit wieder Ruſſen, den ruſſiſchen mehr geneigt ſei, der Oppoſition Trotz zu bieten und 
Geſchäftsträger und den Färſten und die Fürſtin Alexis gegen alle die, welche ſich bis jetzt ſeinem Syſteme 
Kurakin. — Bekanntlich hat das hier etſcheinende feindlich gezeigt haben, verfolgend aufzutreten. 
deutſche Journal „Votwärts“ die Deutſchen in Paris, Der Vertrag mit Salamanca iſt durch eine Ordon⸗ 
zur Errichtung eines Unterſtützungs⸗Vereins für hülfs⸗ nanz für aufgehoben erklärt. s 
bedürftige Deutſche angeregt. Die heute angefommer| (A. Pr. 3.) Die Königin hat nunmehr, bei Strafe 
nen engliſchen Blätter bringen nun die Nachricht, daß | ihrer Ungnade dem General Narvaez befohlen, die Feld: 
Herr Voufllon, Präſident des franzöſiſchen Hülfsvereins] marſchalls⸗Würde anzunehmen. — Der bekannte Ex⸗ 
in London, bereits die Statuten feines Vereines an] Diplomat, Herr Campuzano, der ſeit langer Zeit ſich 
die Herren Adalbert von Bornſtedt und Heinrich Börn⸗ damit begnügte, die einträgliche Stelle eines Sectetärs 
ſtein eingeſendet habe, um nach deren Muſter ähnliche] der königl. Orden zu bekleiden, iſt fo eben dieſes Amtes 
zu entwerfen, und wünſchen dem menſchenfreundlichen] enıfegt worden, weil er in gedruckten Sendſchreiden 
Beginnen vieles Glück. Das „Vorwärts“ kündigt be⸗ das Volk aufforderte, die Steuern nicht zu bezahlen. 
reits für fein nächſtes Blatt die Mittheilung des erſten] Er ſeldſt wönte mit dem Beispiel vorangehen. — Am 
Verzeichniffed der eingelaufenen Beiträge an. 7ten kam Herr Cortina in Sevilla an und erließ dort, 
(Börſe.) Die Regierung iſt, wie man verſichert, in Verbindung mit einigen anderen Deputirten, ein 
entſchloſſen, die großen Eiſenbahnlinien ſelbſtſ ſehr weitſchweifiges, gegen das neue Ayuntamientogeſetz 
auszuführen; Herr Dumon fol dieſen Entſchluß] gerichtetes Manifeſt. — Der General Graſes, der lange 
den Mitgliedern der Adreſſe⸗Commiſſion ausgedrückt Zeit unter Eſpartero's Regentſchaft Gouverneur von 
haben. Aus dieſer Erklärung glaubt man folgern zu] Madrid war, ſowie der General Don Juan van Halen, 
müſſen, daß die Regierung zu dieſem Zwecke anſehn⸗ find geſtern hier eingetroffen. 
licher Fonds bedürfen werde und der letzte Theil des Barcelona, vom 14. Januar. — Am Oten fand 
Anlehens bald negozirt werden dürfte. Ein großes im Hafen Sarta⸗Marta ein Auſſtand ſtatt, der jedoch 
Bankhaus, deſſen „ ir biefer Operation] bereits am 13ten unterdrückt wurde 
nicht ausbleiben würde, ließ dieſen Morgen belangreiche 2 5 ’ 
Partien Renten verkaufen. (Nachſchrift, 44 Uhr.) In Großbritannien. 
dem Conferenzſaale der Deputirtenkammer war dieſen. London, vom 18. Januar. — Unter dem 16tꝛen 
Nachmittag das Gerücht im Umlauf, Hr. Guizot werde | wird der Times aus Dublin geſchrieden: Der Gerichts⸗ 
ſich aus dem Miniſterium zurückziehen. (2) hof verſammelte ſich heute präcife 10 Uhr, zu welcher 
Zeit ſich auch ſämmtliche Rechtsbeiſtände beider Par⸗ 


Conſtantine, vom 3. Januar. (Köln. 3.) 
Abd⸗el⸗Kader Hält ſich nach der maroctanſſchen Gränze] teien einſtellten. Dieſelbe Ruhe, wie geſtern, wurde 
auch heute wahrgenommen. Hr. O'Connell kam in 


zurück. Sein Widerſtand kann noch einige Zeit dauern, 
ſeinem eigenen Wagen, und nichts Ungewöhnliches be⸗ 


da er immer noch Geldmittel beſitzt. Damit verhält 
zeichnete ſeine Ankunft. Die Anhänger der Angeklag⸗ 


ed ſich, wie folgt: Add⸗el⸗Kader ließ durch feine An⸗ 
haͤnger nicht bloß früher Abgaben und Kriegscontribu⸗] zen find, wie man unter dem Volke fagt, bel Bildung 
der Jury auf den Mund geſchlagen worden, und die 


tionen eintreiben, ſondern ließ auch im maroccaniſchen 
öffentliche Prahlerei, die geſtern vernommen wurde: 


Gebiete u. f. w. Collecten für den heiligen Krieg 
gegen die Ungläubigen einfammeln. Von dieſen Sum⸗ man könne wenigſtens auf 2 Mann zählen, deren Mas 
gen gut genug ſei, um eher ihre Stiefeln zu verdauen, 


men, die in bedeutender Maffe eingingen, und einmal 
bis 8 Millionen Franken geſtiegen fein ſollen, welche als O'Connell für ſchuldig zu erklären, hat ſich heute 


der Emir als Capitalien angeſammelt, ſoll derſelbe noch 
3 Millionen befigen, Sind dieſe Mittel erſchöpft, ſo 
werden die neuen Sammlungen ſchwierig ſein, denn 
in dem letzten Jahre gingen nur wenig Beſträge und 
Beſſteuern von den Stämmen ein. Beſtimmtes läßt 
ſich nicht beweiſen, ob England durch maroccaniſche 
Agenten Abd⸗el⸗Kader noch ferner unterſtützt. Im 
Monat Mai ſoll unſere Diviſton eine größere Expe⸗ 
ditlon 80 Wegeſtunden von hier unternehmen. Con⸗ 
Kantine iſt ein ſchmutiges Neſt, und es regnet jetzt 
fortwährend. 


wahr, daß die Jury dem allgemeinen Urtheile nach aus 
Leuten beſteht, die ſich, wenn ſie den Ausſpruch thun, 
weder in der Gunſt noch Ungunſt der Menſchen irren 
werden. — Wenige Minuten nach 10 Uhr wurden 
die Geſchwornen aufgerufen; alle waren zugegen bis 
auf einen, der zu einer Geldftrafe von 50 Pfund ver⸗ 
urtheile wurde. Mehre Geſchwornen brachten Ent: | 
ſchuldigungen vor, von denen einige recht eigentlich vom 
Zaune gebrochen waren. Einige wurden jedoch für 
gültig erkannt und hierauf die Jury gebildet. Als⸗ 
bald erklärte der Kronſchreiber: Herren von der Jurp! 
Die Angeklagten ſind beſchuldigt, ſich am 13. Februar 
v. J. in dem Kirchſpiel St. Marcus, in der Stadt 
Dublin, in der, in der Anklageakte auseinander geſeb⸗ 
ten Weiſe, in eine Verſchwörung eingelaſſen zu haben. 
Die Angeklagten haben ſich ſämmtlich für nicht ſchul⸗ 
dig erklärt. Hierauf nahm Hr. Napier das Wort. 
Stimmen, 1067; von denen der Progreſſiſten Hr. Die Anklage, fagte er, beſteht aus 11 Abſchnitten. 
Arguelles, 2007. Die meiften Stimmen nach Hrn. Der 1. Abſchnitt beſagt, daß die Angeklagten, zugleich 
Arguelles erhielt Hr. Olozaga (1835), Von den Caudidaten mit verſchledenen anderen unbekannten Perſonen ſich 
der Moderados bekam Dr. Francisco, Narvatz die wenigſten ungeſetzlich und böslich verſchworen haben, um unter 
Stimmen. Das Minſſterium hatte noch bis zum letz⸗ den Unterthanen Ihrer Maj. Unzufriedenheit, unter 
ten Augenblicke gehofft, zum wenigſten doch ein einis verſchiedenen Klaſſen Haß und Eiferfucht, und in der 
germaßen günſtigeres Refultat der Wahlen zu erhal⸗ Armee Unzufriedenheit und Abneigung, desgleichen Ver⸗ 
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Madrid, vom 12. Januar. — Die Wahlen in 
Madeid find heute geſchloſſen worden. Die Progreſſt⸗ 
ſten haben in einem ſehr anſehnlichen Grade das 
Uebergewicht erhalten. Von den Candidaten der Mo: 
derados hatte Hr. Martinez de la Roſa die meiſten 


in ein banges Vorgefühl verwandelt. So viel iſt ft 


achtung der zur Verwaltung der Gerechtigkeit einge⸗ 
ſetzten Gerichts höfe zu erregen, wie nicht minder in der 
Regierung und Konſtitution des Landes Aenderungen 
einzuführen und dieſelben verächtlich zu machen. Die⸗ 
fee Abſchnitt ſetzt ſodann die verſchiedenen erwieſenen 

andlungen auseinander, welche zur Förderung jener 
Verſchwörungen ſtattgefunden haben. Der 2. Abſchnitt 
iſt dem erften gleich, bloß daß er die Beweiſe nicht 
enthalt. Der 3. Abſchnitt handelt von den Meetings 
zu auftühreriſchen und ungeſetzlichen Zwecken, der Ate 
von der Verſchwörung, um in der Armee Unzufrieden⸗ 
heit und Abneigung zu erzeugen; der öte von der Ver⸗ 
0 wörung, um die Regierung J. M. verhaßt und ver⸗ 
ächtlich zu machen; der Öte von der Abſicht, in Regie⸗ 
rung und Konſtitution auf dem Wege der Drohung 
Veränderungen einzuführen. Der 7. Abſchnitt iſt dem 
böten gleich, und fügt nur noch die Beſchuldigung hin: 
zu, daß die Angeklagten verſucht, eine Auflöſung der 
legislativen Union zu bewirken. Der Ste, Ote und 
10te ſetzen den Verſuch, die Gerichtshöfe in Mißkredit 
zu bringen, auseinander, und der Akte beſpricht die 
auf dem Wege der Einſchüchterung dewerkſtelligteu 
Verſammlungen großer Maſſen Leute und die aufrüh⸗ 
teriſchen und aufreizenden Reden, die an fie gehalten 
wurden, wie auch die Veröffentlichung von allerlei 
Druckſachen, zum Zwacke gewiſſer in der Konſtltution 
zu bewerkſtelligenden Veränderungen. Nun erbob. fich 
der General⸗Fiskal und ſprach: Ehe er im gegebenen 
Fall die tbatſächlichen Verhältniſſe auseinander ſetze, 
ſcheine es ihm geeignet, auf das Verſchwörungsgeſetz 
hinzuweiſen, um fo die Jury in Stand zu ſetzen, den 
Fall feiner ganzen Bedeutung nach klarer aufzufaſſen. 
Verſchwörung ſei ein Verbrechen, das in einer Verbin⸗ 


dung und Uebereinſtimmung mehrer Perfonen, entwe⸗ 


der zur Ausführung einer ungeſetzlichen Handlung, oder 
zur Erreichung eines geſetzlichen Zweckes durch ungefegs 
liche Mittel beſtehe und eine Verbindung zu ſolchen 
Zwecken ſel vor den Geſetzen verbrecheriſch und gelte 
für Verſchwörung. Nach mehren ſehr weitläufigen Ci⸗ 


tationen fuhr der General⸗Fiskal fort. Was den That⸗ 


beſtand betreffe, ſo wolle er in Kürze die Lage andeu⸗ 
ten, worin ſich die Frage der Repeal der Union zur 
Zeit der Bildung der Repeal⸗Aſſociatlon befunden. 
Kurz nachdem die römiſch⸗katholiſche Hülfsbill durchge⸗ 
gangen war, ſagte er, welche 1829 die königliche Bei⸗ 
ſtimmung erhielt, bildete ſich in Dublin eine Aſſocia⸗ 
tion, welche bei verſchiedenen Gelegenheiten veiſchiedene 
Namen annahm, um dem Geſetze zu entgehen, die 
aber die Repeal der Union bezweckte. Da zu jener 
Zeit ein Statut, das ſeitdem außer Geltung getreten 
ift, ein temporairer Akt beſtand, erließ die damalige 
Regierung, deren Haupt Lord Brey war, im Januar 


1831 eine Proclamation zur Unterdrückung jener Aſſo⸗ 


ciation. Dieſe Proklamation beſagt bereits: „es habe 
eine Aſſociation, die verſchiedene Bezeichnungen annehme, 
von Zeit zu Zeit in der Stadt Dublin an verſchiedenen 
Orten Meetings gehalten, um aufrühreriſche. Lehren 
und Anſichten zu verbreiten; und diefelbe hade verſucht, 
durch aufrühreriſche Reden und Publikationen unter 
den Unterthanen Ihrer Majeſtät in Irland einen Geiſt 
der Abneigung und Feindſeligkeit gegen die deſtehenden 
Geſetze und Regierung zu erregen. Ferner ſeien die 
Aſſociation und die Meetings dem öffentlichen Frieden 
und der Sicherheit gefährlich und mit der gebührenden 
Verwaltung des Geſetzes unverträglich.“ 1831 wurde 
auch in dem Uuterhaufe der Minſſter Lord Althorp in 
Bezug auf die Repeal der Union interpellitt; derſelbe 
erklärte: das Mitglied für Waterford rufe zum Auf⸗ 
ſtande und zur Inſurrection auf, um die Repral der 
Union durchzuſctzen. Es gezleme der Regierung, Alles 
in ihrer Macht zu thun, um dies zu verhüten, da die 
Repeal nur durch einen glücklichen Krieg erreicht wer⸗ 
den könne, übrigens ſeloſt ein Bürgerkrieg, der zu fürchr 
ten ſtehe, der Zerſtückelung des Reichs durch dieſelde 
vorzuziehen ſei. So ſtand die Sache 1831, was um 
o mehr zu beachten, als nachgewieſen werden wied, 
daß die Angeklagten auch im Laufe der Vorgänge, 
welche den jetzigen Prozeß veranlaßt haben, die Repeal 
duch nichts weniger als friedliche Mittel durchzu⸗ 
ſetzen ſuchten. Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß 
Leute Frieden predigen und Empörung bezwecken. Jene 
Proklamation von 1831 und die Entſchloſſenhelt der 
Regierung that der Repeal⸗Agitation temporait Einhalt; 
aber ſobald das Statut im 10ten Jahre Georgs IV., 
welches der Executive ſummariſche Gewalt verlieh, ers 
loſch, wurde die Agitation von Neuem begonnen und 
die Repeal wiederum auf das Tapet gebracht. Zu An⸗ 
fang der Seſſion von 1833 wurde in der Thronrede 
die Verleihung genügender Vollmacht verlangt, um die 
Störer des öffentlichen Friedens in Irland ſtrafen und 
die legislative Union aufrecht erhalten zu können. Die 
Folge war der Erlaß der Zwangs⸗Akte, welche der Exe⸗ 
kutive die ausgedehnteſten Vollmachten verlieh. Nun 
bielt die Agitation abermals inne, da ſie die Anwen⸗ 
dung der durch jene Akte verliehenen ſummariſchen Ge⸗ 
walt fürchten mußte. 1834 beantragte Hr. O'Connell 
die Repeal im Unterhauſe, und das Minifterium fügte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


und die Behauptung, 


Beilage zu 


(Fortſetzung.) 
dem Antrage das Amendement bei, daß die Legislatur 
feſt entſchloſſen ſei, die Union aufrecht zu erhalten. Das 
Amendement ging durch, und der urſprüngliche Antrag 
wurde mit 523 gegen 38 Stimmen verworfen. 1836 
bildete ſich eine „allgemeine Aſſociation,“ welche, wie 
jede von O'Connell geſtiftete Verbindung den Zweck 
batte, Geld zu ſammeln, die „Gerechtigkeits⸗Rente“, 
wie es damals hieß. Es gehörte ſtets zu dem Repeal⸗ 
ſyſtem, daß die armen Bewohner Irlands von Zeit zu 
Zeit um ihr Geld betrogen und tiefes, Niemand erfuhr 
je, wie, verwendet wurde. Die Aſſoclation beſtand bis 
1838, wo die Vorläufer - Affociation gebildet wurde, 
welche fortwährend den Armen ihr Geld abnahm und 
auf dieſelbe Weiſe verwendete, wie das Agitatlonsſyſtem, 
das ihr vorausging, und die ſo lange der Fluch des 
Landes geweſen war. Denn man könnte mit eben fo 


viel Recht erwarten, daß ein Menſch geſund bleiben 


ſolle, wenn beftändig. Stimulationen auf ihn wirken, 
als daß Irland Frieden und Glück genießen folle, fo 
lange ein ſolches Syſtem der Aufregung durchgeführt 
wird. 1840 endlich wurde die jetzige Aſſociat on im 
Februdr begründet. Seitdem bat. fie ihren Namen 
zwei Mal gewechſelt; erſt im Juli 1840 nahm fie ihren 
jetzigen Namen, loyale, nationale Repeal⸗Aſſociation an, 
Dieſe Aſſocistion beſteht aus Verbündeten, Mitgliedern 
und Freiwilligen. Die Verbündeten brauchen nur die 
kleine Summe von 1 Shilling zu zahlen, ſo daß fie 
über das ganze Land in großer Maſſe verbreitet find; 
jeder erhält eine Karte, welche allen erforderlichen Zwecken 
entſpricht, ohne die Beſtimmungen der Porlamente⸗ 
Akte bezüglich der Loſungsworte und Zeichen zu ver⸗ 
fallen, und die damit verſehene Perſon in den Stand 
ſetzt, ſich ihren Nachbarn als der Repeal-⸗Aſſociation 
angehörig, kenntlich zu machen. An dieſen Karten iſt 
nichts beſonderes; oben iſt ein Kleeblött (shamrook) 
abgebildet mit den Worten: Katholik, Diſſenter oder 
Proteſtant; ferner die Jahreszahl 1782 nebſt einer 
Anſicht der jetzigen hifhen Bank und den Worten: 
war und wird fein. Die nächſte Klaſſe in ber Aſſo⸗ 
ciation find die Mitglieder welche 1 Pf. zahlen, und 
wenn ein Verbündeter, der nur 1 Sh. zablt, 20 Sh. 
von andern zuſammen bringt, fo iſt er gleichfalls de⸗ 
rechtigt, ein Mitglied zu werden, als wenn er 20 Sh. 
aus feirer eigenen Taſche zahlte. Auch dieſe erhalten, 
als ein Unterpfand der Verbindung zwiſchen ihnen, eine 
Karte, welche die beſondere Aufmerkſamkeit der Jury 
verdient. Am einen Ende derſelben befinden ſich die 
Worte: Clontarf, 23. April, 1014; an der entgegen: 
geſetzten: Benburb, 5. Juni 1645. Ferner ſteht dar⸗ 
auf ein iriſches Wort, welches die Mündung des gelben 
Furt bedeutet, mit dem Datum 10. Auguſt 1598, und 
„Limerick, 9. Auguſt bis 31. Auguſt 1641.“ Dem 
Mitglied, welches die Karte erhält, wird auch eine ge⸗ 
druckte Erklärung derſelben gegeben. Dieſelbe beſagt, 
daß dieſe vier Namen, aus vetſchiedenen Theilen Ir⸗ 
lands, Namen und Daten von Schlachten angeben, in 
welchen die Irländer die „ſächſiſchen Fremdlinge“ ges 
ſchlagen haben. Das iſt die Aſſociation, welche angeb: 
lich Frieden und Ruhe predigt; die nie daran gedacht 
hat, unter verſchiedenen Klaſſen der Unterthanen Ihrer 
Majeſtät Unzufriedenheit zu erregen, während ſie eine 
Karte annahm, welche die Transaktionen von Jahr⸗ 
hunderten auſwärmen ſoll, um das iriſche Volk zum 
Haſſe des ſöchſiſchen Fremdlings aufzuhetzen. Das ge⸗ 
druckte Dokument, welches der Karte beigegeben wird, 
erklätt jene vier Siege. Auf einer der auf der Karte 
abgebildeten Säulen iſt die geographiſche Lage Irlands 
im Gegenſatz zu verſchiedenen Staaten abgebildet, mit 
der Unterſchrift: Irland hat kein Parlament. Ferner 
giebt die Karte die wärend des großen franzöſiſchen 
Krieges von Irland beſtrittenen Ausgaben an, nebſt 
denſelben Worten: Irland hat kein eigenes Parlament, 
daß damals > 3 und 

; Drittheile Offiziere und Soldaten Irländer waren. 
— erblickt man auf der Karte zwei Fahnen, 
die eine mit dem Schamrock und demſelben Motto, 
als auf der Karte der Verbündeten, und die un. 
mit der Sonne, die hinter einer Wolke scheint. Die⸗ 
ſes iſt das alte Banner Irlands. Auch eine kleine 
Karte von Irland iſt darauf, und eine Rolle oben an 
der Karte enthält folgende Worte: einſtimmig beſchloſſen, 
daß die Anſprüche jeder Korporation, welche aus an⸗ 
dern Perſonen beſteht, als der des Königs, der Lords 


eſchichte. 

T Be 90e 8. . Ein Kretſcham⸗ 
Pächter — einem der jenſeits der Oder gelegenen 
Kreiſen befand ſich in Verlegenheit das rückſtändige 
Pachtgeld für feinen Verpächter aufzubringen und beab⸗ 
ſichtigte denſelden wo möglich dahin zu beſtimmen, 
ihm wenigſtens einen Theil davon zu erlaſſen. Da er 
ſich jedoch noch im Beſitze vieler Gegenſtände befand, 
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und Gemeinen Irlands, Geſetze zu geben, um dies 
Königreich zu binden, unkonſtitutionell, ungeſetzlich und 
eine Unbill iſt. 
15. Februar 1782. Die Angeklagten werden behaup⸗ 
ten, daß fie jenen Beſchluß mit Recht und gefeglicher 
Weiſe anwenden konnten, da ihn die Freiwilligen von 
1782 angenommen; aber die Frage don 1782 war 
etwas ganz anderes, als die gegenwärtige Agitation. 
Das damalige engliſche Parlament, welches keine iri⸗ 
ſchen Repräſentanten enthielt, da Irland fein eigenes 
Parlament beſaß, beabſichtigte nämlich, Irland Kraft 


eines engliſchen Geſetzes zu binden. Die Freiwilligen 


läugneten diefe Befugniß des engliſchen Parlaments, 
allein gleich darauf ging die Unlons⸗Akte durch und 
die beiden Parlamente wurden zu einem vereinigt. Man 


kann behaupten, daß nie ein ungeſetzlicherer Vorſchlag 90 l 
„Geſandtſchaft hat eine Commiſſion zur Vertheilung der 


von einer noch fo tief in Verbrechen verſunkenen Per⸗ 


fon ausgegangen iſt, als derjenige, welcher in der An⸗ 
nahme jenes Beſchluſſes liegt. Unten auf der Karte 


lieſt man folgende Worte: Ihr könnt die Union zum 
Gefrge erheden, aber ihr könnt dies Geſetz nicht für 
das Gewiſſen bindend machen, und darunter „Saurin's 
Rede.“ Saurin hielt aber dieſe Rede als Mitglied 
des iriſchen Unterhauſes, und niemals, nachdem dle 
Unions⸗Acte erlaſſen war. Die Karte der Freiwilligen 
endlich enthält die Worte: Die Freiwilllgen von 1782 
auferſtanden, und die Portraits der Herren: O'Connell, 
Grattan, Hood, N. O'Neill, H. O'Neill, General 
Sarsfield und B. Boroihme. So iſt die Aſſociation 
konſtitutt. Wie natürlich, zählt fie auch Beamte, 
nämlich General⸗Inſpectoren, Repealpfleger und Ein⸗ 
nehmer. — Gegen 5 Uhr brach der General- Fiskal, 
nachdem er mehrere Stunden unausgeſetzt geſprochen, 
ſeine Darſtellung des Thatbeſtandes ab und verſprach, 
fie am folgenden Morgen fortzuſetzen. Den Ge 
ſchwornen wurde, da fie ſämmtlich Geſchäftsleute 
ſind, auf ihr Begehren geſtattet, bis zum nächſten 
Morgen um 10 Uhr nach Haus zu geben, nach⸗ 
dem ihnen der Oberrichter auf das Gewiſſen gebunden, 
mit Niemand über den Prozeß zu ſprechen. 


Belgien. 
Brüffel, vom 18. Jan. — Die Independance 
erklärt die Nachricht, daß Eſpartero ſeinen Wohnſitz in 


Brüſſel nehmen wolle, für unbegründet und fügt hinzu, 


derſelbe werde den Winter in London zubringen, 


St ch we i z. 

Luzern, vom 17. Januar. — Geſtern Abend ver⸗ 
ſchied in dohem Alter Hr. Alt⸗Schultheiß Vinzenz Rüt⸗ 
timann, eine jener ehrwürdigen Geſtalten, die von Alt⸗ 
Luzern noch übrig find, Wenige Männer werben in 
der Eidgenoſſenſchaft exiſtiren, welche einen in der 
neuern Geſchichte der Schweiz ſo intereſſanten Lebens⸗ 
lauf vollbracht haben. 1 

Am 16ten d. war der franz. Geſchäftsträger Graf 
v. Reinhard in Luzern und fol dem Bundes praͤſiden⸗ 
ten eine Note des königl. franz. Miniſteriums eröffnet 
haben, worin daſſelbe verlangt, daß dem Herzog von 
Bordeoux bei allfälliger Ankunft in der Schweiz keiner⸗ 
lei Art amtliche Ehrenbezeigungen erwieſen werden, da 
er in jüngſter Zeit wirklich als ein Kronprätendent ſich 
betrage. 

Wallis. Vorletzte Woche kam es im Gemeinde⸗ 
hauſe von Siders zu Exzeſſen. Der Präſident, Herr 
de Preux, und Herr Adrian von Gurten geriethen, fo 
geht die Sage, in Mortftreit; die ſich vermehrende 
Menge warf ſich auf den letzteren, packte ihn an der 
Gurgel- und drobte ihm mit dem Schickſal ſeines un 
glücklichen Oheims. Der Präſident verhütete aber 
weitere Gewaltthaten. 


Griechenland. 


Nachrichten aus Athen vom 6. Januar melden: 
1 ſah man den Aten d. M., daß das 
franjböſiſche Poſtdampfboot den General Kolokotroni 
hierher zurückführte. Das Miniſterium, welches ihn 
nicht aufs Neue verbannen wollte, anderer Seits aber 
beſorgte, daß er ſeine Umtriebe wieder beginne, hatte 
ihm anfänglich Haus⸗Arreſt gegeben, ſpäter jedoch ihn 
in Freiheit geſetzt. Die von der Commiſſion entwor⸗ 
fene politiſche Verfaſſung zerfällt in drei Gewalten, 
nämlich den König, den Senat, die Deputirtenkammer. 
Der geſammte Entwurf umfaßte 130 Artikeln unter 
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durch deren Beſchlagnahme das Pachtquantum, im 
e ihm fein Verpächter wirklich vorenthielte, all · n⸗ 
falls gedeckt geweſen fein würde, ſo ging er mit ſich 
zu Rathe, wie er es wohl anzuſtellen habe, um jenem 
dieſe Objekte zu feiner Befriedigung für den Fall zu 
keinen Pachterlaß von ihm bewilliget Vorſchlag wurde angenommen, 
ſelbſt keinen genügenden Ausweg. ſen und der Scheinkäufer gegen 
einen anderen Pächter aus Schuldſcheines auf Höhe des vera 


Fall ſi 


entziehen, daß er 
erhalte; fand jedoch 
Inzwiſchen hatte derſelbe 


| nachſtehenden 


Die Freiwilligen von Dungannon, 


a n: 
Rechte der Gale 2 Seeg en e 0 
der König; 5) Nachfolge und Regentschaft; 608 kön 
7) Deputirtenkammer; 8) Mationali 5 9 

h fung; 9) Minis 
ſterium ic. Die Nachfolge iſt in der Art feftgefegt, daß 
die Krone an die legitime Nachfolge des Königs bei⸗ 
derlei Geschlechtes, und in Ermangerung Auer eien 
an den Prinzen Luitpold von Bayern und feine Söhne 
üdergehe. Sollte ferner einſt die directe Nachfolge 
mangeln, fo ſoll der König mit Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern feinen Nachfolger ſelbſt beſtimmen. Kein König 
Griechenlands foll in einem anderen Staate gleſchzeltig 
regieren, und jeder Thronfolger wird verpflichtet fein, 
ſich zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche zu bekennen. = 
König Otto Hat das Großkreuz des Ordens vom Erlö⸗ 
ſer dem König von Dänemark geſendet. Die bayerifche 


von Deutſchland eingeſchickten 8000 F. C. M. ar 
den hier verbliebenen Deutſchen ernannt. König Otte 
bat zur Verfügung jener Deutſchen, welche in ihr Va⸗ 


terland zurückkehren wollen, die Brigg „Minerva“ ges 


ſtellt, und es haben ſich bereits 130 Individuen zur 
Ueberfahrt nach Trieſt gemeldet. Eben fo wird die ge⸗ 
dachte Unterſtützungs⸗Commiſſion ein öſterreichiſches 
Schiff zu dieſem Behufe miethen. Von nicht geringer 
Beunruhigung für die Einwohner von Athen iſt übri⸗ 
gens der Umſtand, daß ſich hier dle Diebſtähle und 
Einbrüche täglich vermehren, in Folge der übermäßigen 
Anhäufung von Landſtreichern und Müſſiggängern, die 
aus allen Punkten Griechenlands hierher zuſtrömen. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 3. Januar. (Journal de 
Franefort) Man verſichert, der Sultan fange an, ſich 
über das Protektorat Riza Paſcha's zu langweilen und 
ſei entſchloſſen, ſich deſſelben bei der erſten Gelegenheit 
zu entledigen. Vom türkiſchen Standpunkte aus hat 
dieſer Miniſter dem Lande viele Dienſte geleiſtet, er 
hat es vom eutopäiſchen Protektorat befreit, in welches 
die letzten Ereigniſſe in Syrlen daſſelbe gebracht und 
der innern Verwaltung mehr Kraft und Regelmäßigkeit 
verſchafft. Dagegen hat er andererſeits die Geduld 
Europa's ermüdet, indem er Handlungen geſcheben ließ, 
die von der Moral aller civilifirten Völker verworfen 
werden, indem er den rückſchreitenden Tendenzen und 
den fanatiſchen Leidenſchaften des Volkes, namentlich 
der Utemas ſchmeichelte. Uebrigens läßt ſich auch von 
der Entfernung Riza's nicht mehr viel für einen Staat 
hoffen, der ſo zu ſagen erſt ſeinem Glauben abſchwören 
und ſich ſo zum Baſtard machen muß, bevor er ſeine 
Exiſtenz zu friſten vermag. 


Miscellen. 

Wien. Die Unmöglichkeit, das Repertoie des Burg⸗ 
theaters durch Stücke wie die ſchöne Ather tenſerin, 
Steckbrief u. ſ. w. würdig aufrecht zu erhalten, hat 
Herrn von Holbein beſtimmt, Alles aufzubieten, 
um nach Gutzkows Savage, Werner, Schule der Reichen 
und Weißes. Blatt auch fein Luſtſpiel Zopf und 
Schwert durch die Genfur zu bringen. Dies iſt 
ihm gelungen. Mit einigen Modifikationen, die freilich 
dem Bau des Ganzen kaum günſtig fen können, wird 
„Zopf und Schwert, am Burgtheater gegeben werden. 

Dortmund. Vor einiger Zeit iſt in hieſiger Ge⸗ 
gend wiederum eine gräßliche That verübt worden. 
Ein Chriſt und ein Ilraclit, welche ſchon lange wegen 
eines kleinen Geldbetrages unter ſich uneins geworden 
waren, begegneten ſich unweit Dorſtfeld und wurden 
handgemein. Der Chriſt hat den Iſcaeliten fo zuge: 
richtet, daß dieſer einige Tage darauf ſeinen Geiſt auf⸗ 
gegeben hat. 

Das in den engliſchen Haupteiſenbahnen angelegte 
Kapital betrug im Jahr 1842: 38,555,000 Pf. St.; 
im Jahr 1843, in Folge des vermehrten Zutrauens zu 
den Aktien, 52,267,000 Pfd. St. 

Die Gewehrfabrik zu Solingen rühmt ſich eines ſehr 
hohen Alters. Ein Reiſender, welcher ſich die Gebäude 
und Vorrichtungen zeigen ließ, fragte ſeinen Führer 
nach dem Zeitpunkte ihrer Entſtehung. „Dis Jahr 
können wir fo genau nicht angeben“ erwiederte dieſer 
wit feierlichem Ernſt: „fo viel aber iſt gewiß, daß das 
Schwert, mit welchem der Engel Adam und Eva aus 
dem Paradieſe verjagte, — zu Solingen verfertigt wor: 
den iſt. 5 s 


der Nähe am dritten Orte kennen gelernt, und in fein 
Vertrauen gezogen; der ihm denn den Vorſchlag machte, 
ihn durch einen Schelnverkauf zum Beſitzer ſeines gan⸗ 
zen Eigenthums zu machen, und daſſelbe nach Er⸗ 
reichung feines Zweckes wieder zurückzunehmen. Dieſer 


das Geſchäft abgeſchloſ⸗ 
Ausſtellung eines 
bredeten Kaufgelbes 
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irklich in den Bells ſaͤmmti Sachen des ſchleſiſchen Zuwachs werden Polizei und Gensd'armen nur ſolche Dienſtboten im Auge gehabt zu haben, we 
Schemel geht Di Safe fi den von die] hinlängliche Beſchaͤftigung finden, wenn fie der gegen⸗ che in vornehmen Häufern zu zweien und dreien leben 
ſem auf ſolche Weiſe gegen feinen Verpaͤchter augen⸗ wärtigen Kriſis entgegenzuwirken verſuchen. und, freitich, Dur boſſeree Kohn dazu in den Stand 


N igten demſelben jedo geſetzt, manchen Gtoſchen für Putz verwenden, der wo 
1 — 8 . ns fo er Das diesjährige Stiftungsfeſt des Bunzlauer Ges anders hin gehört hätte. Für ſolche wird aber gerade 
mit redlicher Abſicht gegen jenen zu Werke gegangen. werbevereins iſt mit noch erhoͤheter Theilnahme als noch am eheſten durch ihre Herrſchaften geſorgt werden, 
Denn ſobald ihm derſelbe fein Eigenthum übergeben | feine Vorgaͤnger gefeiert worden. 188 ee obwohl fie der Vermittelung am wenigſten bedürfen. 
hatte, entfernte ſich Erſterer ſofort aus feinem bisherl⸗ (64 mehr als im vorigen Jahre), theils 5 pe Herr Q möge aber nur bedenken, daß 15 Sgr. für 
gen Wohnorte damit und obwohl es dem ganz offenbar | mitglieder, theils Gaͤſte, hatten ſich am Aben da diejenigen Dienftboten, die 12, 10, ja 8 Thaler jährs 
um all das Seine Betrogenen endlich gelungen, zu ers | 18ten d. Mts. in dem Saale und dem Speiſezim⸗ liches Lohn erhalten, und deren giebt es in Menge, 
mitteln, daß ſich der Betrüger hierauf am hieſigen Orte | mer des Gaſthofes „zum ruſſiſchen Kaiſer 155 kein (o gar kleiner Theil des kaum auf Schuhe 
niedergelaſſen habe, fo fand ſich jedoch bei deſſen durch ſammelt. Der Vereins ⸗Secretair, Herr 2 00 er und Kleidung reichenden Einkommens ſind. Und ge⸗ 
jenen veranlaßten Inanſpruchnahme, daß ein großer und Wolf las den Jahres bericht vor. Aus demſel keit rade ſolchen wird am wahrſcheinlichſten nichts anders 
zwar der werthvollere Theil feines Habes durch dieſen | geht im Weſentlichen Folgendes über die Thaͤtig en übrig bleiben, als den Kurſchein ſelbſt zu löſen, wenn 
ſchon wieder anderweitig wirklich veräußert worden war, des hieſigen Gewerbevereins hervor: In dem vers | fie ſich nicht unverforgt wiffen wollen, Daß meine 
während die Behauptung in Bezug auf den angeblich | floſſenen Jahre fanden 3 Vorſtands⸗ und 22 allge⸗ beiden früperen Artikel, fo wie dleſer, keine andere als 
nur zum Scheine geſchloſſenen Kauf und Verkauf über⸗ meine Verſammlungen ſtatt. Zu der vorjaͤhrigen eine wohlmeinende Abſicht haben, wird Herr [Y ger 
dies gerade hin beſtritten wurde. Gewerbeausſtelung hatten 69 Perſonen 225 Gegen: wiß fo wenig als die von mir „fo ſtark getadelte“ 
Geftern Vormittag trieben ſich zwei Knaben in dem ſtaͤnde eingeliefert: von dieſen konnten leider nur für Hospitaldirection in Abrede ſtellen und mir daher glau⸗ 
Alter von 15 Jahren müßig auf den Straßen umher, | etwa 78 Thlr. verkauft werden. ‚Der Grund hier⸗ ben, daß ich mich ſehr freuen würde, wenn das men⸗ 
um, wie es ſich bald zeigte, Gelegenheit zu finden, fi | zu, ſo wie zu dem weniger zahlreichen Beſuche der eee Anerbieten der letzteren und unſer klei⸗ 
in der Kunſt der Taſchendieberel, in der fie bereits] Ausstellung, dürfte darin zu ſuchen fein, daß keine ner Stre 88 > Dlenſtherren gerade unter den 
früher ſchon einige Fortſchritte gemacht hatten, noch] Verlofung der eingelieferten Gegenſtaͤnde mehr ſtatt⸗ Bürgern 8 ga alt gäbe, ihre Pflichten 
mehr zu vervollkommen. 3 ſie A der Al⸗ U Tha er 12 e ne gegen ihre enenben, AU litmenſchen zu bethätigen. 
brechtsſtraße in die Nähe des Regierunge⸗Gebäudes ges | die Thatſache, daß früher a ein r. zum Uns Be 
33 ur mäherte fi der Eine von Beiden] kauf der zur Verlooſung beftimmten Gegenftände 4 1 Verein. 
einem vor ihm gehenden Herrn, zog ihm ein feidenes | verwendet werden konnten. — Der Verein beſteht m 21. ſſſenſchaſtlichen * r. Göppert einen 
Tuch aus der Taſche, und warf es, ganz nach Art der | gegenwärtig aus 113, groͤßtentheils dem Gewerbes Ae im w danger En Er lieferte Reis 
Taſchendiebe, feinem Begleiter zu. Da das ganze ſtande angehörigen Mitgliedern und ſeine Bibliothek ſeſkizzen 5 13 3, cen kandpunkte, ſchilderte 
Mans vre indeß von Andern bemerkt worden war, ſo] zahlt 130 Nummern. — Die von der Gartenbau: Be ne F ch ihres Vorkommens, 
gelang es vorläufig, wenigſtens den von ihnen auf der | Abtheilung in's Werk geſetzten Anlagen erhielten | Geſta 25 j 1 Sen 853 allgemeinen Eigen⸗ 
Stelle feſtzunehmen, der ſich im Beſitze des geſtohlenen durch die ſtaͤdtiſche Behörde, nicht unbedeutende Un⸗ ſchaften * cher i 1 Pöaffenbeit und Ver⸗ 
Tuches befand. ſterſtützung. Die Sonntagsſchule fuͤr Geſellen und halten 1 Juliſchen 7 ann zu ſpezieller Bes 
Obwohl ſich ſchon ein Paar Mal Gelegenbeit dar: | Lehrlinge wird fleißig beſucht und fol nun durch trachtung 5 abfreiche 93 Fe Krapner Alpen über, 
geboten hat, das Publikum darauf aufmerkſam zu eine zweite, höhere Klaſſe erweitert werden. Am die ſich 18 * 8 a durch das. periodifche 
machen, daß Verkaufsläden, welche des Abends under | Schluſſe feines Berichtes brachte der Hr. Vereins⸗ N 99955 er b 15 ſſen u. ſ. w. ſo ſehr 
aufſichtigt gelaffen werden, [ehr häufig die Aufmeikſam⸗] Secretair den beiden Herren Lehrern der Sonntags⸗ auszeſchne Acteien d G7 80 der naturhiſtoriſchen 
keit derjenigen Perſonen auf ſich ziehen, welche ſich auf] ſchule die wohlverdiente Anerkennung ihrer Verdienſte] Eigenthümlichkeiten der Gegenden von Trieſt, Bene 
den Straßen umhertreiben, um Gelegenheiten zur Ver um dieſelbe durch den Wunſch für ihr und der ihri⸗[ dig, fo wie der gefammten Lombardei zu entwer⸗ 
übung von Diebſtählen auszuſpähen, fo ſcheinen die gen Wohlergehen dar. Die für die Burger Un. fen und ſchloß mit der Beſchrelbung der Alpenſtraße, 
dies fälligen Mittheilungen doch noch nicht allgemein terſtuͤtzungs⸗ und Rettungsanftalt veranftaltete Samm⸗ welche U längs dem Komerſee durch das 
beachtet worden zu fein. Denn auch gefteen Abend lung ergab 23 Thlr. 29 Sgr. Addasthal über den ewigen Schnee des Wormfer 
ſchlich ſich wieder eine ſolche Perſon in den Laden] _ ee EEE Joches in 8662 F. Seehöhe nach Tyrol in das 
eines Bäudlers auf der Hummerel, der zwar erleuchtet, Ju Sachen der dienenden Klaſſe. Etſchthal führt, des kühnſten und merkwürdigſten 
aber ohne alle Aufſicht war, zog den Kaſſenſchub aus Meine im Intereſſe der Menſchlichkeit geſchriebenen Straßen baues der neuern Zeit. 40 
dem Ladentiſche und entfernte ſich unentdeckt mit ihm, | Aufläge in No, 4 und 18 der Schleſ. Zeitung haben] Künftigen Sonntag als den 28ſten wird Hr. Prof, 
dem darin befindlichen Gelde und einer Menge von] in No. 21 der Bresl. Ztg. einen Gegner gefunden, der Dr. Purkinje den Vortrag halten. 
Schlüſſeln, die ebenfalls darin aufbewahrt waren. zwar im Ganzen — leider! — mit mir übereinſtimmt, 
In einer offen gelaſſenen Küche fanden dagegen] deſſen Vorwürfe aber auf einem Mißverſtändnitz meiner 
geſtern Nachmittag zwei Bettler ungehinderten Zutritt] Adſicht beruhen. Ich ſoll die Hoſpitaldirection in 
und ſtahlen die darin befindlich geweſenen meſſingnen [No. 18 der Schleſ. Stg. ſtark getadelt haben: und 
a ich habe nur geſagt, daß ſie das für ihren erſten guten 
Gedanken, die Herrſchaften allein abonniren zu laſſen, 


Lenchter. 
Dem Schleſiſchen Kreisboten wird unterm 17ten d. ihr allgemein geſpendete Lob nach dem zweiten, die 
Dienſtboten ebenfalls heranzuziehen, nicht mehr in 


aus Breslau geſchrieben: Wie wir aus zuverläßiger 
Quelle erfahren, ſcheint der in voriger Nummer er⸗[dem Maße verdiene. Hiermit iſt keinesweges aus⸗ 
wäbnte und ziemlich glücklich gehemmte Brand in dem geſprochen, daß die Direction zu tadeln ſei; fie kann 
hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts Gebäude faſt weniger] nur wegen ihrer Intonſequenz und möglichen Verfeh⸗ 
aus Fahrläßigkeit als aus Abſicht veranlaßt worden] lens ihrer guten Abſicht nicht mebe unbedingt gelobt 
zu fein, der Anſchein wenigſtens iſt es, denn wie uns] werden. Diefes behaupte ich trotz der Gegenrede des 
glaubhaft erzählt wird, hat man auch in der Criminal: | Herrn [OI noch immet, und ich habe meine Gründe 
Regiſtratur in einem Repoſitorio am Tage nach dem dazu. Erſtens wird der Fall, wo Dienſtboten und 
Unglück eine Entdeckung gemacht, aus welcher hervor⸗] Herrſchaften zahlen, viel ſeltener vorkommen, als der, 
geht, daß man gleichzeitig ſcheindar auch diefe in Brand wo weder der eine, noch der andere Theil den Kur: 
zu ſtecken beabſichtigt har. Eine Stelle an einem Re⸗ ſchein löſet. Was nun das Abonnement ent: 
poſitorio war bereits verkohlt und ein Aktenſtück ange: | weder von Seiten der Hertſchaft, oder von 
brannt, aber das zur Vollendung des Verbrechens | Seiten der Dienſtboten betrifft, ſo wird mir Herr O 
hingeſtellte Licht ſchien ausgegangen zu ſein. Es ſei, gewiß gern zugeſtehen, daß es einer Herrſchaft, die 
wie ihm wolle, jedensfalls iſt der Brand auf unbe⸗Tim Stande iſt, einen Dienſtboten zu halten, weit 
greifliche Weiſe verurſacht worden, da eine Fahrläßigkeit | chr zukömmt, für die in ihrem Dienſte erkrankte Per⸗ 
kaum gedacht werden kann. Es find daher Maßregeln] fon durch Zahlung von 15 Sgr. zu ſorgen, ſelbſt wenn 
getroffen worden, um durch Wachen ꝛc. einem größern | «6 die Geſindeordnung nicht ausdrücklich fordert; daß 
es aber nicht bloß die Pflicht ſondern auch der Vor⸗ 


Unglück vorzubeugen, a 

theil der Herrſchaft iſt, den dienenden Mltmenſchen durch 
ſolche leichte Fürſorge an ſich zu feſſeln. Warum hat 
die Hospitaldirect ton ſich ſogleich von ihrem zuerſt ganz 
richtig erkannten Wege, den Herrſchaften die wirklich 
kleine Laſt aufzulegen, dadurch abſchrecken laſſen, daß 
ſich von den Tauſenden der Bürger Breslau's vielleicht 
nicht viel über hundert fanden, die aus freiem An⸗ 
triebe der Moralität und des in ihnen liegenden 
Rechts gefühles das thaten, was fie zu thun ſchuldig 
waren, nachdem ihnen dazu eine Gelegenheit geboten war?“ 
Warum konnte man nicht wenigſtens den Oſter⸗ 
termin abwarten, um zu ſehen, wie das ſchöne Aner⸗ 
bieten wirken würde? Viele Dienſtboten würden bei 
dem Umzuge, der gerade zu Oſtern ſehr ſtark iſt, es 
gewiß ihren neuen Dienſtherrſchaften an das. haste 
Herz gelegt haben, für ſie zu ſorgen; dann hätte 
man erſt ſehen können, ob die Eisrinde um das Herz 
nicht auch geſchmolzen wäre, wenn es gilt, die eig 
nen Hausgenoſſen ſicher zu ſtellen, da ſich der Wohl: 
thätigk⸗its⸗Sinn der Einwohner Breslau’, doch ſchon 
1 ein derartiger Betrieb nicht von langer | fo manches Mal für Fremde bethaͤtigt hat. Hätte 
Dauer fein kung, wied jeder begreifen, der mit den dieſe Hoffnung getäuſcht und weilte oder konnte man nicht 
Verhättniſſen vertraut iſt. Werden alfo, wie in Kur⸗ länger warten, fo wäre es noch immer Zeit geweſen, 
zem nothwendig geſchehen muß, unſete Hütten ge⸗ die Laſt den Dienſtboten aufzulegen, die fie dann eben 
ſchloſſen und unſere Gruben verlaffen, fo wird Obrr⸗ ſo gern übernommen haben wütden, als jezt, fo drüe⸗ 
ſchleſten für alle Zweige des Landbaues und der In⸗ kend fie manchen auch fein mag. Herr U, der von 
duſtrie überflüſſige Haͤnde haben und ohne den nieder⸗ einem kleinen Abzuge vom Pube ſprlcht, ſcheint 


December 1843 An, Breslau, 


daſelbſt an fünf Stunden des Tages angeſtellten 
Beobachtungen. 


Die Bewölkung des Monats December 1843 blieb 
ſo beſtändig undurchſichtig und trübe, daß im Laufe 
des ganzen Monats nur 3 faſt heitere und 1 haldhei⸗ 
terer Tag beobachtet wurden. Die übrige Zeit des 


gen und brachte am 1. 2. 3. 4. 6. 7. 8. 9. 11. 12, 
13. 18. 22. 23. 24. Regen, am 10. und 17. Schnee 
und am 2. 13. 21. 25. 27. 28 29, Nebel. Die 
Menge des niedergeſchlagenen Waſſers, in ſo weit ſie 
gemeſſen werden konnte, war dennoch nicht bedeutend 
und betrug nur 4,58 Par. Lin. 

Der Luftdruck erreichte eine ziemlich bedeutende Höhe, 
und hielt ſich geraume Zeit auf derſelben, ſo daß der 
mittlere Luftdruck des Monats bedeutend und deträcht⸗ 
lich höher als das Mittel der Extremen iſt; da erſterer 
27 3. 11,217 P. L., dagegen das Mittel aus dem 
Maximum vom 26ften, das 28 3. 2,86 P. L. hoch 
ſtand, und dem Minimum 27 3. 2,99, welches am 
ten eintrat, nur 27 3. 8,925 P. L. beträgt. Be⸗ 
deutendere 24ſtündige Aenderungen im Barometerſtande 
zeigt n ſich: 

vom Sten zum ten — 2,29 P. L. 
vom gten zum 10ten ＋ 5,20 
vom 14ten zum 15ten — 5,21 

Auch wur es eine auffallende Abweichung von der 
ſonſtigen Regel, daß im Mittel die höchſten Barome⸗ 
teıflande Abends um 9 Uhr, und nicht um 9 Uhr 
Morgens beobabachtet worden find, 

Der Gang der Wärme hielt mit der Beſtändigkeit 
einer dichten Bewölkung gleichen Schritt. Auch die 
Extreme: das Maximum am 15. + 7,4 und das 
Minimum — 0,8 am 31., zeigen gegen einander eine 
nicht allzu bedeutende Differenz. Das Mittel aus dei⸗ 
den ＋ 3% R. iſt etwas höher, als das monatliche 
Mittel, welches I 2,52 beträgt. Beträchtliche 22flün⸗ 
dige Aenderungen kamen faſt gar nicht vor; am be⸗ 
drutendſten: vom 8. zum 9. — 4%, N. 

Die. Windrichtung wechſelte während des Monats 
zwiſchen W. und N.⸗O., doch ſo, daß W. immer dle 
Hauptrichtung blieb, und am öfterſten eintrat während 
dagegen die N. O.⸗Winde mit mehr Lebhaftigkeit weh⸗ 
ten, und ſehr oft mehrere Tage lang ſich auf dem 
Maximum dee Windſtärke hielten. S.⸗O. und S. W̃ 
kamen nur einigemal vor und zwar am 27. und 31. 
mit dem Minimum der Windstärke. Das Mittel der 
letztere betrug AA, und war ſomit bedeutend B 
auch hatte ſich das Maximum deſſelben an zehn wer: 
ſchiedenen Tagen gezeigt. a N 


* Aus Oberſchleſien. Der aus der Voſſ. Ztg. in 
No. 17 der Schleſiſchen aufgenommene Artikel über die 
Noth der Spinner und Weber im ſchleſ. Gebirge enthält 
viel Richtiges und Beherzigenswerthes; es iſt nur zu 
bedauern, daß der wohlgemeinte Rath fo mal à pro- 
pos kommt, da Oberſchleſien gegenwärtig den Webern 
und Spinnern Niederſchleſiens ſelne Hüttenarbeiter, 
feine Bergleute und Klaſterſchläger als ein Heer von 
Proletariern gegenüderſtellen wird. Es iſt jetzt der fo 
vielfach herbeigewünſchte Zeitpunkt eingetreten, in dem 
es ſich gar nicht mehr um den Preis des Eiſens han⸗ 
delt, ſondern einzig darum, daſſelbe an den Mann zu 
dringen. Aus Mangel on Beſtellungen find diejenigen 
Hüttenbeſiter, denen die nöthigen Vorſchüſſe fehlen, 
gezwungen, ihre Werke zu ſchließen und die Arbeiter 
zu entlaſſen; die Bemittelteren arbeiten nur ſo viel, um 
bie Leute nothdärftig zu beschäftigen, und legen ihre 
Fabrikate ſo lange hin, bis ihnen das gute Glück einen 
Abnehmer zuführt. Daß aber ſeldſt bei großen Be⸗ 


Witterungs Beſchaffenheit im Monat 
nach den auf der Königlichen erte Sternwarte 


Monats war mehr oder weniger reich an Nie derſchlä⸗ 


« 


: He 


an banks hohe und ſehr gleichmäßige Temperatur, 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beob⸗ 
achteten Temperatur im freien Nordſchatten auf der 
Sternwarte, 453,62 Pariſer Fuß über dem Oſtſee⸗ 
ſpiegel bei Swinemünde, an 8 verſchiedenen Stunden 
des Tages im Monat December 1843. 

„e Harem. 27 Z. 11,149 L. Thrm. + 1,98 R. 


7 8 2 97 : 11,073 N ＋ 2,80 

9. z =: 27 11,194 = +2,34 

12 : Mittags = 27 = 11,120: - ＋ 2,88 

+2 + Nahm, = 27 = 11,136 - - + 3,08 
3: x 2 21 11,214. ＋ 2,97 2 

9 » Abende = 27 = 11,405: ＋ 2,45 

10... = 27 » 11,402= = +2,10 


et: An den mit bezeichneten Stunden ift 
wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des 
Sudetenvereins, außerordentlich beobachtet worden. 

v. B. 


General : Berfammlung 
des proteſtantiſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolf: Stiftung in Schleſien. 

Nicht leicht hat die evangel. Kirche irgend eine Lebens⸗ 
Aeußerung in ihr freudiger begrüßt, als den vangeli⸗ 
ſchen Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Und fie hat 
es Urſach; denn er iſt ein Beweis, wie auch die An⸗ 
ſechtung bringt eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit 
denen, die dadurch geübt werden. Schen im Jahre 
1832 wurde die urfprüsgliche Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung 
in Leipzig gegründet. Doch die Zeit war noch nicht 
reif: fie fand Anklang nur im nächſten Umkreiſe, und 
nur aus Schweden führte eine königliche Begünstigung 
ihr reiche Beiträge zu. Auch die Grund ſätze ihrer Ver⸗ 
waltung dürfen wohl verfehlte genannt werden, indem 
fie die Sicherheit ihres Beſtehens weniger in der Theil: 
nahme lebendiger Ltebe, als in der Sammlung todten 
Kapitales ſuchte. Als aber der Hofprediger Zimmer⸗ 
mann in Darmſtadt am Reformationsfeſte des Jah: 
res 1841 den Aufruf zur Unterſtützung bedrängter pro: 
teſtantiſcher Gemeinden erließ, da fand ſein Wort An: 


Freunden und Bekannten ſagt vor ſeinem 
Abgange nach Bordeaux ein herzliches Lebe⸗ 
wohl Ant. Hübner jun. 
Breslau den 20, Januar 1844. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geborne Gräfin 
Solms, von einem geſunden Knaben, zeige 
hiermit ergebenſt an. 

Stertzendorff den 22ſten Januar 1844, 

Freiherr v. Saurma⸗Jeltſch. 


Todes- Anzeige 


Den an einem nervöſen Fieber erfolgten 
Tod meiner innig geliebten Gattin Roſalie, 
geb. Ledermann, zeige ich hiermit allen 

reunden und Verwandten mit tiebetrübtem 

erzen an. 2 

Lublinitz den 23. Januar 1844. 


Simon Selten. 


Theater: Repertoire. 


Freitag den 20ſten, zum erftenmate;; 
dienne und Zephirin.“ 
Sujets für das Theater an der Wien bear⸗ 
beitet von J. W. Zierrath. Vorher neu findli 
einftubirt: „Der arme Poet.“ Schauſpiel auf 
in 1 Akt von Kotzebue. 5 N 

Perſonen. Zephirin, ein Tanzmeiſter in 
Paris, Herr Wohlbrück; Indienne, eine 
Rätherin, Mad. Meyer; Ploumzico, Käſe⸗ 
händler im Großen, Hr. Wiedermannz 
Mad. Sibille, ſeine entfernte Verwandte, 
Mad. Wiedermann. 

Sonnabend den 27ſten: „Czaar und Zim⸗ 
Permann.“ Komiſche Oper mit Tanz in 

Akten. Muſik von Lortzing. 


vis à 


Sonntag 


gü 


fing Sonnabend den 3. Februar 
e der für dieſes Jahr feſtgeſetzte 
maskirte te und letzte 


im Theater 
fun die Pee ans brei if 1 tir. 10 Sgr. 
ugteic) mit dem Emtritts⸗Billet wird ein 
2006 ausgegeben, zu der während des Balles 
ene, eg on 100. Ge= 
Das Nähere wird ſpater angezeigt werden. 


lich zu bezeichnen. 


Theater ⸗Redoute empfehle ich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum meine, 
aſſortirte Garderobe. 


König von Ungarn. 
den 28ſten Januar 1844 
Maskenball, 
an welchem mit und ohne Maske Theil ge⸗ 
nommen werden kann. 

Billets ſind von heute ab bei mir und 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier No. 3. 
„In- auf der Margarethen⸗Straße belegenen, zur 
Vaudeville franzöſ. Kaufmann Rudolph Edmund Teichertſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, mit den darin be⸗ meiſter 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
rft u unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 15. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 
Zwei unter der Ziegelbaſtion belegene, zu 14 
einer Waaren⸗ oder Getränke⸗Niederlage ge⸗ richt 
€ eignete Gewölbe, jollen vom 
e und unmaskirte Ball Jahres ab, bis inel. letzten December 
anderweitig vermiethet werden, wozu wir auf 
den 5ten Mörz e. Vormittags 11 uhr in 
dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale Termin an⸗ 
eraumt haben. Die Bedingungen können in 
der Rathsdienerſtube ele 
Breslau den 16ten Januar 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


201 — 


klang in allen Ländern, wo das evangeliſche Chriſten⸗ 


thum Gemeinden hat. Schleſien konnte nicht das letzte 
unter ihnen fein. Zwei Vereine bildeten ſich bier, 
einig im Zweck, abweichend in der Form des beabſich⸗ 
tigten Wirkens. Aber auch dieſer Zwieſpalt wurde ge⸗ 
hoben; am 2. Januar a. C. wurden die Deputirten 
beider Vereine über die Bedingungen ihres. gegenſeili⸗ 
gen Anſchluſſes einig, und fortan wird das ganze 
evangel. Schleſten mit vereinter Kraft den großen, ſchö⸗ 
nen Zweck verfolgen: gedrückte und hülfloſe proteſtan⸗ 
tiſche Gemeinden des In- und Auslandes zu unter: 
ſtützen, damit ihnen die Ausübung des Gottesdienſtes 
und die Erhaltung von Schulen ihres Bekenntniſſes 
möglich werde,. — Aber nicht vereinzelt will der ſchle⸗ 
ſiſche Vertin dastehen; er will ſich dem allgemeinen 
Liebeswerke, welches im ganzen proteſtantiſchen Deutſch⸗ 
lande geübt wird, auf das Innigſte anſchließen, und 
ſcheint es ihm auch nicht zweckmäßig, ſich unbedingt 
den zu Frankfurt a. M. auf der vorjährigen. General: 
Verſammlung des evangel. Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung beſchloſſenen Statuten zu unterwerfen, ſo will 
er doch mit der Central⸗Verwaltung jenes Vereins in 
Leipzig in unmittelbarer brüderlicher Verbindung blei⸗ 
ben. War dies ſchon in der Vereinigungs⸗Conferenz 
vom 2. Januar ©. ſtärker als früher hervorgehoben, 
ſo gab die in Folge derſelben am 24. Januar hierſelbſt 
berufene General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Vereines 
ein noch deutlicheres Zeugniß darüber. Ueber 90 Vereins⸗ 
mitglieder waren, trotz der ungünſtigen Witterung, ſelbſt 
aus ziemlich weiter Entfernung, in dem Saale der 
Börſe erſchienen. Nachdem der ſtellvertretende General⸗ 
Superintendent der Provinz Schleſien, Herr Ober: 
Conſiſtorialrath Dr. Hahn, die Conferenz mit einer 
Rede eröffnet und ein Miniſterial⸗Reſcript mitgetheilt 
hatte, welches die ermuthigendſte Theilnahme Sr. Ma⸗ 
jeſtät, unſeres allergnädigſten Königs, und des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten an dem ver⸗ 
einten Werke kund gab, wurden der Verſammlung die 
unterm 8. December 1843 landesherrlich beſtätigten 
Statuten vorgelegt und ihr vorgeſchlagen, den Verein 
in Zukunft den proteſtantiſchen Verein der 
Guftav= Adolf» Stiftung in Schleſien zu nen⸗ 
nen, um damit die Uebereinſtimmung des Wirkens mit 
den übrigen, ähnlichen Vereinen Deutſchlands ausdrück⸗ 
Die General-Verſammlung geneh⸗ 
migte nicht nur dies, ſondern ſie beſchloß auch auf den 
Antrag mehrerer Mitglieder, das vorläufig für be⸗ 
dürftige evangeliſche Gemeinden des Auslandes + ihrer 
Einnahme durch das Direktorium des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in Leipzig zu verwenden und demgemäß den 
$ 2 des Statuts angemeſſen abzuändern. 

Hierauf wurde zur Wahl der größeren Repräſenta⸗ 
tion des Vereines, aus 27 Vereinsräthen beſtehend, 
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Bekanntmachung. 
Da in dem am IIten December 1843 ab⸗ 
Zu der auf den 3. Februar angekündigten gehaltenen Termine, behufs Verkauf, des bis⸗ 
4 auf monatliche Kündigung, am füdlichen |1 
durch neue Coſtüms Ende des Dorfes Schalkowitz, Oppelner Krei⸗ im Auftrage eines Königl, 
0 Auch werde ich zur ſes, vermietheten Förſter⸗Etabliſſement, beſte⸗ 
größeren Bequemlichkeit an dieſem Abend eine hend aus: 
Auswahl Domino's, Chauve⸗Souries u. ſ. w. 
im Lokal des Kaufmann Herrn Werner, 
vis des Theaters, im goldnen Hyroni⸗ 
mus, errichten, wozu ein geheiztes Zimmer 
eingerichtet iſt. 


einem daran ge⸗ 
bauten Schuppen, einem Schwarzviehſtalle, 
einem alten Stallgebäude, einer Scheuer, 
einem Backhauſe, einem Brunnen und 


nebſt einem dazu gehörigen Morgen Garten⸗ 
land und 70 OR, Hofraum, zuſammen im 
Taxwerthe von 519 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo ſteht 
zufolge Auftrages der Königl. Hochlöbl. Re⸗ 
gierung zu Oppeln ein neuer Termin 
auf den 12ten Februar 1844 
von Morgens 10 uhr bis Mittag 12 uh 
in dem zu verkaufenden Locale an, wozu Kauf⸗ 
dem Bemerken eingeladen werden, v 
daß die Bedingungen im Termin einzuſehen Hausgeräth gegen baare 
Stoberau den 8. Januar 1844. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Liebeneiner. 


Sollte 1 e ae Maurer: 

e noch über den Ort ſeiner Niederlaſſung 

n. Kattunfabrik⸗Utenſilien zuſammen in Wahl 

6 Kthle, 17 Sgr. ee A 

Grundſtücks, haben wir einen Termin au 
den 2ten April 1844 Vormittags 


Dies den etwaigen unbe⸗ 
Nachlaßgläubigern nach §. 138 und 
17 Theil I. A. L. R. zur Nach⸗ 


Breslau den 25. Januar 1844. | 
Fürſtenthumsgerichts⸗Rath v. Haute⸗ 
ville als Teſtaments⸗Exekutor 


und Vormund. 
fe 7 US: ef gemoitene Sit 
Uhr emolkene Mi 
das preuß. Quart zu 2 Sgr.“ Büttner⸗ und 
Reuſcheſtraßen⸗Ecke an der Grüneiche zu haben Ein 


geſchritten, und wurde derſelben die Vollma 5 
legt, aus ihrer Mitte en 7 in — RR 
baften Mitgliedern beſtehenden Verwaltungsrath des 
ald, wählen, ſo wie 
für die b n 25 
die bude ige Gelee an der Statuten 
j achzuſuchen. Mit 
allgemeinem Beifatte und Danke wurde das Anenbieten 
eines geehrten Vereinsmitglledes, des Herrn Kommer⸗ 
nenrathes Schiller, angenommen, das mit vielfacher 
Mähewaltung und Verantwortlichkeit verbundene Amt 
eines Schatzmeiſters des Vereins zu übernehmen. Die 
abgegebenen Stimmzettel enthielten das Reſultat der 
Wahl für die übrigen 26 Vereinsräthe und 20 Stell⸗ 
vertreter ($ 11 des Statuts), und zwar wurden ge⸗ 
wählt: 0 985 
1) Zu Vereinsräthen: die Herren Conſiſtortatrath 
Falk, Prof. Dr. Suckow, Juſtizrath Gräff, Stadtrath 
Becker, Senior Krauſe, Supetint.⸗Verweſer Haacke in 
Schweidnitz, Bürgermeiſter Bartſch, Geh. Juſtizrath 
Uecke, Ober⸗Conſiſtorialtath Dr. Hahn, Geh. Regier.⸗ 
Rath Nöldechen, Prof. Dr. Waſſerſchleben, Zuflir 
Commiſſarius Fiſcher, Conſiſtorialtath Dr. Middeldorpf, 
Diviſ.⸗Pred. Dr. Rhode, Oberlandesger.⸗Rath Baron 
v. Amſtetter, Paſtor Froſch in Schwanowit. Propſt 
Heinrich, Senior Berndt, Paſtor Müller in Riemberg, 
Conſiſtorlalrath Michaelis, Diakonus Baron in Löwen, 
Paſtor Dr. Hennicke in Rogau, Sup.⸗Verweſ. Redlich 
in Ratibor, Sup.⸗Verweſ. Wachler in Glatz, Superint. 
Fiſcher in Winzig, Paſtor Letzner. 5 

2) Zu Stellvertretern: die Herren Superint. Jakob 
in Gleiwitz, Paſtor Dr. Suckow in Gtünhartau, Graf 
Dyhrn auf Reſewitz, Kaufm. Grund, Bar, v. Humboldt 
auf Friedrichseck, Superint. Nehmitz in Sagan, Senior 
Girth, Superint. Müller in Liegnitz, Paſtor Wandel 
in Dyhernfurt, Inſp. Knoll, Conſiſt.⸗Rath Schulz in 
Oppeln, Superint. Süßenbach in Trebnitz, Kaufm. 
A. Müller, Paſtor Mehwald in Neiſſe, Kaufm. E. G. 
Schiller, Superint. Schulze in Kriſcha, Stadtger.⸗Rath 
Fitzau, Paſtor Hirſch in Oppeln, Pred. Kutta, Paſtor 
Rampoldt in Neuſtadt. i . 

Die Anzahl der bisher angemeldeten Mitglieder des 
Vereins übderſteigt die Zahl 600 und die zugeſicherten 
und größtentheils ſchon eingegangenen Beiträge belaufen 
ſich auf jährlich faſt 900 Rthlr. 

Nachdem der Verein nun förmlich conſtituirt iſt, 
ſteht wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß wenigſtens 
jede Superintendentur Schleſiens einen Zweigverein 
bilden und ſo die Vereinsſache recht eigentlich evange⸗ 
liſche Gemeinde⸗Sache werden wird. Die Ernte iſt 
groß! Erwecke der Herr der Arbeiter viele und treue! 
Bedrängte Brüder hoffen auf thätige Bruderliebe — 
ihre Hoffnung wird keine eitle ſein! i 


Bekanntmachung. 

Von der Trockenberg⸗Gallmei⸗Grube ſollen 
den 30ſten Januar e. as 8 9977 15 
loco Grube für den gewer a 
Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts öffentlich meiſtbie⸗ 
tend 9 Lare ir in Preuß. 
Court. nach den nic, un K bekann⸗ 
t i 1 v 1 . 
= 333. Geer weißer Stück⸗Gallmei, 

1500 Gentner Waſch⸗Gallmei und 

2000 Centner 3 

Januar N 
BZ art ch/ Schichtmeiſter. 


Auctions Anzeige. 
tenſtag den 6. Februar e. Vormittags 
10 uhr werden gu Frauwaldau, Kreiſes 
Trebniz, die zur Nachlaßmaſſe des verſtorbe⸗ 
gen Erzprieſters Becker gehörigen Pferde, 
„ Ochſen, Kühe, das Jung⸗ und Schwarz⸗Vieh, 
das Wirthſchafts⸗Inventarium und einiges 
ahlung öffentli 
verfteigert werden. er 
Trebnitz den 22. Januar 1884. 
Das Teſtaments⸗Executorium. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Das hieſelbſt auf der Weißgerber⸗Gaſſe 


Subſtſtenzfrage ſich No. 13, am Ecke der Nicolai⸗Straße, gele⸗ 
N zur Löſung geſtellt 
ben, ſo würde ein folder, bei Entſchließung derſetzung aus freier H 
keinen Fehlgriff machen: 
Herrnſtadt den 24. Januar 1844. 
Der Magiſtrat. 


Oeſſentliche Bekonntmachung. 
Veen 15 am a Februar 

enen Juſtizratyhs Johann Ferdinand othekenſchein und die Kaufs⸗ Bedingungen 
Ludwig ſoll binnen Kurzem unter die * 


a- gene Baͤckerhaus, ſoll zum Behuf der Auseinan⸗ 
and, im Wege der 
Privat⸗Licitation verkauft werden. Im Auf: 
trage der Beſitzer habe ich zur Abgabe der 
der Gebote einen Termin auf 
den ten Februar d. J. Nachmittags 
4 Uhr 
1843 in meiner Wohnung anberaumt, wo auch der 


Erben in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗Stunden ein⸗ 
geſehen werden können. 
Breslau den 16. Januar 1844. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Gelinek IL, 
Schuhbrücke No. 32. 


In meiner Kalkbrennerei zu Sadewie bei 
Bernſtadt iſt von heute ab ſtets friſchgebrann⸗ 
ter beſter Mauerkalk, à Tonne 1 Thlr. Scherz 
zu haben. Auch find einige Tauſend Scheffe 
Kalkaſche zu verkaufen. I Jan. 1874 


Sadewitz bei Bernſtadt den 
2 Si ttner, Lieut. und Gutsbeſitzer. 


kirſchbaumner Flügel ſteht zum billigen . 
Verkauf Urkengerfirage No. . 3 


diem die Pflicht aufzu= 


3% procentigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen Einlieferung der be⸗ genauer Befihreibung der eifernen und 
5 —. Geupons on > Speciſicationen vom Iten bis 16ten Februar d. J., die Sonn⸗ hoͤlzernen Fallen, der Netze, Witterun⸗ 
ee e e (03 und) den , ab Die deen Aileen 

i enten in ſeiner 3 om d. M. * RR 9 f Silesie: Hr. v. Seelho auptmann 
5 Coupons⸗Speciſicationen unentgeldlich zu haben find), und ic. 8. Quedlinburg Baſſe. Geh. v gert. Haup 2 
in Breslau durch den Herrn Commerzienrath Krater ausgezahlt. Nach dem 16. Februar Preis 10 Sgr. Hr. Baron v. Seydlitz, von Brieg; Herr 
wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johanns . Deie, Oberamtmann, von Dyhernfurth; Hr. 
Termin 1844 gezahlt werden. 


daß vom 22. d. M. ab die Schemata zu den Coupons⸗Speciſtcationen in meinem Comp f 
toit unentgeldlich zu haben find, und daß die Zahlung der Großherzogl. Poſenſchen Pfand Herzlichen Dauk allen denjenigen, welche 
brief⸗Zinſen gegen Einlieferung der fälligen Coupons vom 1. bis 16. Februar d. Je, die mir durch die Begleitung meiner geliebten 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr bei mir ſtatt ſin⸗ Frau zur Ruheſtätte, ihre freundliche Theil: 
den wird. Breslau, den 10ten Januar 1844. 


* 


ſem Jahre Grasſämereien, ſowohl in reinem Saamen, als in zweckmäßigen Miſchungen zu 
Weiden und Wieſen — bei Angabe der Fläche, des Zwecks und der Bodenbeſchaffenheit — 
hier verkauft werden, und dabei die Keimfähigkeit des Saamens garantirt wird. 


Zu Wieſen und Garten⸗Anlagen, das Pfund mit 4 Sgr., im Centner mit 14 Rt hir. 


Alopecurus pratensis, das Pfd. mit 4 Sgr. Cynosurus eristatus, das Pfd. mit 6 Sgr. Die Billets in den Saal à 15. Sgr. find 
Holcus lanatus, . « . 3½% : RE eg 
Holcus avenaceus, , » = P 


5 : 4 
Agrostis vulgaris, 9%  |Festuca ovina, , . = 4%½ 24. Januar 1844. 


Aira cespitosa, 8 s s Phleum pratens e 4% Poſcheck Gaſtwirth. m i * 732 
Poa pratensis, . » 4% x _|Lolium perenne, . , = = : 4% er” l ö — 5 don. Ne ea . 
Poa trivi alis : 479 : |Bromus mollis. =: 3% : S e e ara 8, „ 2 „. 
‚Poa serotina, . . „„ Achillea millefollun,, 4 f rriſches trocknes und beſtens gereinkgtes, ver.. . 0 0 Er 
Dactylis glome rat,, 4½% : kauft billigſt x 

Camenz den 23. Januar 1844, 5 


Stãähre⸗ und Mutserichaafe: erkauf zu Panten . a Hilde ge, 
Ste safe: Ver | | 


ar — f itz Brabanter u. Spaniſche — 
Der Verkauf wird dieſesmal mit dem 10. Januar k. J. anfangen vor dieſem Tage Sardellen, Amsterdam in Cour, |2Mon.f — 140% 
- kann kein hr werben, : un d B in Banco. |ä Vista 160% — 
N Zum Verkauf kommen: Ae o, „ e are 2 Mon. — 
1. Elektorale. Hochfeine ſeidenartige Tuchwolle, mit engen gleichförmigen Bogen, kurz franzböſiſche Capern, London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 25%, 16075 
gewachſen und rein geſtapelt. Schurgewicht 10 bis 12 Stein p, Hundert. in verſchiedenen Sorten, offerirt Paris per 300 Francs 2 Mon.“ — . 
2. . e e, kurz und ſehr feſt geftapelt, Schurgewicht 12 bis 15 C. J. Bour sarde, Bias 6 AR 35 * — oz 
BR Aena Rai e n 7 und Be geſchloſſen, 55 . —— Dhdlauer Straße Nö. 15. Augsburg. 42 Mon er — 
ehr gut zwei und dann als Tuchwolle anwendbar. icht 18 bis 22 rz er 104% — 
Stein p. Hundert, Bei gang weißer Wie. dh 10 bie Friſche ſtarke Hafen, nn avi] 100% — 
den 20, Decem ir : 5 . gut geſpickt A Stuck 12 Sgr., empfiehlt i Br tel 8 397 
Panten, ber 1843. = 5 € Buhl Wildhand ler Dit LITER 2 Mon.] — 9% 
| Thaer, Amtsrat h. * e 
= - ” : Ringe (Krängelmarkt.) Ede im 1, Keller links Geld - Course. 
N VRR FAN NV I Ie, Ii Jg Jig, ig. Jig Ji 5 
MIETEN eee ONE NE Dee he n. r 75 x e 9 eg 3 8 — 
2 i i : : we wurde am en d. M. eine goldene Zu aiserl. R ; — 
> Die ſchnell vergriffenen carirten und geſtreiften 2° nadel mit Brillant (Solitaire) Da der au Friedrichsd’or „ nn — 11334 
billigen ſeidenen Stoffe ſind in prachtvollen Farben >” |über den Blücherplag, Ning (goldene Becher⸗ oui . 41% — 
90 b £ N ſſeite) und der ganzen Ohlauer Straße ent⸗ Polnisch Courant. BE RE 
uud Deſſins ſoeben neu angekommen bei ne | lang. De reſp. Finder wird bei Rückgabe n 1 
072 \ i „ 43 Ohlauer Straße, erſte Etage Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 1055 5 
% g Salomon Prager Jun., 0 1 eee g 2 a . n 
0 . d , N 7 „ Jig Nis lz, Jig . Ring Ro. 49. ax Ad banden Eifeoten- Course. 8 
S AT BZ ZEN RR FR FR RN FR FERN EN 5 ; l ( 1 2 
CCC 
— — - — 3 : [deren Mißbrauch ich hiermit warne. 28 r. -Scheine ü 50 R. 0% — 
Kretſcham⸗Verkauf— a Breslau den 20. Januar 1844. reslauer Stadt-Obligat. 37% 101 — 
x I» Bi * 5 3 J. Jacobi, Ring No. 12. Dito Gerechtigk, dito 4 96 — 
Meinen zu Domslau Bresl. Kreis an der ich: Berfaufs: Anzeige. mn 7° 1Grossherz; Pos. Pfandbr. 4 J 106 
en z enbacher⸗Chauſſee 3. Es ſtehen bei unterzeichnetem auch ſür Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin Reuſche] dito dito dito 3½ 100 — 
belegenen la eien Kretſcham nebſt Kram⸗ dieſes Frühjahr wieder junge Bullen, 8 Straße, im rothen Hauſe. Schles. Pfandbr. v. 1000 R 3% 1 % 
gerechtigkeit und 100 Morgen daran ſtoßen⸗ I Schweizer und Oldenburger Rage, zum ĩ . ? ] ò ] dito dito 500K 3 on 1 
des. Ackerland, bin ich Willens aus freier 1 Verkauf. Eben fo können zweihundert Eins der größten Gewölbe in Hirſchberg, dito Litt. B. dito 1000 R. 4 106 Er 
Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu) Stück Mutterſchafe zur Zucht hier abge⸗ Kam Markte, in welchem feit einer Reihe von dito dite 600 R. 4 2 
verfaufer.. Raufluftige erfahren, bie nabeenſſh lasen werden. Jahren ein nicht unbedeutendes Eiſenwaaren. dito dite 13%] 101% — 
deni bed m auf portofreie Briefe oder per. Camenz den 23. Januar 1844. 3 betrieben wurde, iſt nebſt Comtoir⸗ Eisenbahn -Actien: ki 
ich bei mir. ; a tube, aus welcher d wölbe über=| Ober schlesische | 4 er 
Domslau den 20. Januar 1844, 8 Wurbſchafts⸗ ſehen werden —. — er jetzt zu| Prioritäts . . = 84 104% 1% 
Be Alex ius Starowsky. N errſchaft Camenz. W 7 5 1 zu beziehen. — — Litt. B. 4 an — 
5 ie Anfragen beantworte e ee Per 
a 3 Anzeige 3 ©. Candott, in Sifäneng. Pente e,, | 4 | N 
. Februar um Uhr 8 — k — — —̃ —— f οͤj,, 4 Ar: 32 — 
werden im hieſigen Forſt einige 30 Rio „Dab, der Rro. 18. ber Wee Zei- Kloſterſtraße No. 81 find 2 Parterre⸗Woh⸗ 4% — 
birkenes Leib: und Mittelholz, beſonders aber tung beigegebene diesjährige Preis⸗Ver⸗ nungen, jede von 2 Stuben, Küche und Zu⸗ ng 
birkene Hauen, worunter größtentheils Schirr⸗ zeichniß meiner in⸗ und ausländiſchen Sä⸗ behör zu Oſtern zu vermiethen. x 
holz ſich befindet, an den Meiftbietenden gegen | Mereien 2, empfehle ich zur geneigter Bea: _ SS F yo ee 7 


7 5 0 rr 
Bir Schgafzüchter . Heocbſchnd Faber. ee en ere eee aranı 
empfehle ich eine Auswahl von Tatewir⸗ aus der Fabrik von e F 0 
i . |Z 1912 581 03.1E |] Ami 
8 = er mmern 4 s 12. „ — — 
zum Hohketten u. del iche Trokare, Ader⸗ erhielt ich jetzt auch in grobem Schnitt, der Nacht 3 872 — 10 — 26 08 m 43 Sedergem gk 
laſſer, Mechantkn 1 628 5 3771 g ligen Gesc ad Anſehen und einen vor⸗Abends 9 n 2,2 4 W re. 
4 S 8 „ fäüglichen mack hat. : atur⸗Minimum — * Er 
chmiedebrücke No. 2. Fr cholt, Büttnerſtraße no, 6. | eren wn 4 n e der Oder 00 


Mit Ausnahme der Sonn, und Befttage erſcheint biefe Zeitung täglich und in, durch die Königüchen Poftämter zu haben Der diarhihelhe Prima 


gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kauf- tung. Breslau den 23. Januar 1844. S | 2 
ge hiermit 9 . — — — x f Julius Mohnhaupt, Uunuiverſitäts⸗Ster 


Bohrau bei Oels den 20. Januar 1844, i Albrechtsſtr. Nr. 45. a N Thermometer — 
65 — 
ge Sn sn 2 SE ER 
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= 202 — 


- F t gr; i Wilh. Gottl. Korn in Bresla , Reuſche⸗Straße No. 68. im dritten Steck, 
Bei mir ift erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: Bei b a a5 N 5 
Alles in Allen Chriſtus. Lene e eee 


ſchin und C. G. Schon in Oſtrowo 


»% re d i 9 t e n Ferd. Anton Bechſtein: Der 


Fang der deutſchen 


von 
Ludwig Falk, Raub» u. Rauchthiere. 
Rönigl, Gonſiſtorialrathe und erftem Prediger an der Hofkieche zu Breslau. Oder: Wie faͤngt man Fuͤchſe, Ditern, Kaufmann, von Regensburg; Hr. Schuster, 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. a wilde Katzen, Baum⸗ und Steinmarder, Kaufm., von Frankfurt a. M. — In den 
5 Wilhelm Gottlieb Korn. Iltis, Wieſel, Dachſe, Kaninchen Eich⸗ D Bergen: r. Kruſche, 1 7 
. hoͤrnchen, Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Pabianice; Hr. Barchewitz, Inſpektor, von 
Bekanntmachun N Mäufe und Raubvogel auf die ſcchere au ang. Wider Lane, e Beil 
+ R 5 — ’ 7 ; 
Die im Weihnachtstermin 1843 fällig gewordenen Zinfen, ſowohl der 4 als auch der Unterhaltendſte und leichteſte Waſe. Mit Hr. Kracke, Kaufm., von Elberfeld; Herr 
Kompff, Kaufmann, von Bremen. — Im 
deutſchen Haus; Hr. Lehmann, Schicht⸗ 
meiſter, von Maltſch. — Im Hotel de 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Sabarth, 
Gutsbeſ., von Glauſche; Hr. Brieger, Guts⸗ 
beſitzer, von Loſſen; Hr. Braune, Ob.⸗Amt⸗ 
mann, von Nimkau; Herr Schönfeld, Herr 
Puſch, Kaufleute, von Berlin; Hr. Eppelein, 


x. Fur Weidmänner, Jagdfreunde 
on Neiſſe; Hr. Graf v. Pfeil, von Ellguth; 


Der Text für die Predigt in der St. Trini⸗ Tillgner, Oberamtm., von Schlawentzitz; Hr. 
Berlin, den 10ten Januar 1844. en catisttehe Sonnabend den 27ſten Januar Zillgner, Oberamtm,, von Birawa; Herr 
Nobert, Königl. Geh. Commerzien⸗Rath, Behrenſtraße Nr. 45. früh 9 uhr iſt 2 Moſ. 27, 1—8. Neumann, Kaufmann, von Berlin. — Im 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntniß: C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. [weißen Adler: Hr. v. Pfarsli, Land⸗ 
Zr Se — ſchaftsrath, von Doruchowo; Hr. Cleve, Ob.⸗ 
Amtmann, von Borganin; Hr. Mackenſen, 
Dekonomie⸗Kommiſſarius, von Altfeld; Herr 
pohn, Zimmermeiſter, von Tarnowitz; Hr. 
Genz, Zimmermeiſter, von Brieg. — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Scheibe, Kaufm., 
von Düren; Hr. Junghans, Kaufmann, von 
Leipzig; Frau Kaufm. Haußer, von Trachen⸗ 
berg. — Im blauen Hirſch: Herr von 
Taubadel, Landrath, von Roſchkowitz; Herr 
v. Koscielski, Major, von Habelſchwerdt; Hr. 
Theinert, Kaufm., von Tropplowig. — Im 
gold, Zepter: Hr. Dehnel, Gutspächter, 


8 5 nahme bewieſen haben. ö 
Joh. Ferd. Kraker, Paradeplatz Rro. 5. Breslau den 24. Januar 1844. 5 
er 8 b — Joſeph Schneider, Eoffetier. 


Grasſaamen⸗Verkaufs⸗ Anzeige. Pftaskenball⸗ Anzeige. 
Einem geehrten ökonomiſchen Publico zur geneigten Berückſichtigung, daß auch in die⸗ Sonnabend den loten Februar c. a. findet 
bei mir Ball en masque ſtatt, wozu ich mit 
der Bemerkung t Wolff af 
ie Mi : der Theater⸗Garderobier Herr „von Gorzyc; Hr. v. . a 
ie a e a Breslau ſeine ausgeſuchteſten nene richts⸗Praſiden Au 975 Goten; gt 
ken und Domino's ſchon einige Tage vorker ger, Kaufm., von Leubus. — 2 Ar 
bei mir auslegen und zu den billigiten Prei- de Saxe: br. Ai oe e ee 
ſen verabreichen wird. Ottendorf; Hr. Hantſchmann, Inſpektor, — 


i i Jen Kreutzburg. — Im weißen St : Hr. 
a iin ber Wohnung des Unterzeichneten zu löſen. Weiß, Kaufm., von EA A Im 8 


Königshütte in Oberſchleſien, den Noß: Hr. Zimmermann, Kaufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Pniower, Kaufm., von Oppeln. — 


den verſchiedenen Weiden, 
Reiner Saamen wird verkauft: 


2 2 * 


Festuca rubra, 
Festuca pratensis, 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course, 
Breslau, den 25. Januar 1844. 
> Wechsel- Course, Briefe. | Geld, 


ER ' Carl Fr. Keitfch, 
Das Königl. Prinzl. Wirthſchofis⸗Amt der Herrſchaft Samen. * — ron 115 1. 


— 
— 


n warte. 


lich. 1844. Barometer. Wind. 


rations⸗Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 73 Sgr. 


* 


